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politikund Wirtſchaf spolitir in den 


vereinigten Staaten von Amerif 


Die auswärtige Politik aller Großmächte iſt während 

des Krieges und Nachkrieges, abgeſehen von der unentwegt 
feindlichen Hal ung gegenüber Deutſchland, ſtarken Wand⸗ 
lungen unterworfen geweſen. Die größten überraſchungen 
haben aber die Vereinjaten Staaten von merika der Welt 
bereitet. Im letzten Abſchnitt des Krieges ganz auf den 
Verband e ngeſchworen, haben fie doch ſo'ort nach dem durch 
die amerikaniſchen vierzehn Punkte (mehr als durch die ameri⸗ 
kaniſchen Waffen) bewirkten deutſchen Zuſammenbruch in der 
äußeren Polltik völlig eigene Wege eingeſchlagen. 
ſtiger ausgezeichneter Beziehungen zu dem angeljächjtichen 
Brudervolke ſind ſie dem nur eine beſondere Faſſade des 
Verbandes darſtellenden Völkerbunde nicht nur nicht beige⸗ 
treten, ſondern haben ihm auch beträchtliche Schwierigkeiten 
in den Weg gelegt, obwohl die ideal⸗pa ifiſtiſche Schale 
dieſer echt angelächſiſchen Veranſtaltung gerade in der 
Union viele Liebhaber fand. Dieſe Enthaltſamkeit 
war aber nur das beſondere Symptom einer alge⸗ 
meinen polit ſchen Europamüdigkeit, die ſeit dem Ende 
des Krieges als die eine der amerikaniſchen Grundtatſachen 
erſcheint. Sie muß ſchon deshalb auffallen, weil die Union 
den größten europäiſchen Mächten heute als Gläubi erſtaat 
gegenüber ſteht und ſchon als ſolcher an ihrem Ergehen und 
an der Beeinfluſſung ihrer Veſchicke ein lebhaftes Intereſſe 
hätte. Wie aber die Amerikaner gleich anfan zs das arme⸗ 
niſche Mandat drangaben, ſo verſpürten ſie bald überhaupt 
keine Luſt mehr, ſich in Europa pol tiſch die Finger zu ver⸗ 
brennen, zumal da der latente engliſch⸗franzöſiſche Gegenſatz, 
wenn er ſich ohne aktives amerikaniſches Eingreifen frei aus⸗ 
leben lonnte, für die Politiker des Weißen Hawes auch unter 
der neuen republikaniſchen Flagge Hardings neue Annehmlich⸗ 
keiten haben könnte. Nach außen hin traten die Amerikaner 
auf der Washingtoner von erenz zwar auf die engliſche Seite 
und bereiteten auch ſonſt den Franzoſen einen kühleren Emp⸗ 
fang als ſonſt. Judem ſie aber den Franzoſen keinerlei 
Abrüſtung zu Lande auterlegten, ſchienen ſie ſich doch wieder 
als ehrliche Mailer zu bewähren und vor allem von neuem 
ihre Eur opamüdigkeit zu bekunden. Die äußere Politik der 
großen überſeeiſchen Republik ſchen im übrigen immer mehr 
auf Wiriſchaftspolitit einzuſchrunpfen und ſich ganz auf den. 
eigenen Kontinent zurückzuz ehen. Das oberſte Ziel ſchien zu 
ſein: die reiche wirtſcha tliche Ernte des Krieges in der 
Scheuern zu ſammeln. Dazu bedurfte es anſcheinend keinen 
in Europa akliven auswärtigen Politik. 5 | 

Auch als die wirfche tlichen Hoffnungen in den Ver: 
einigten Staalen ebenſo wenig in Erfüllung gingen wie in 
England, wurde dieſe Politik nicht verlaſſen, höchſtens dann, 
wenn es galt, in der Nachkriegszeu dem aus tauſend Wunden 
blutenden Deutſchland weitere Schläge zu versetzen. (Auch 
die Beſetzung wurde nicht zurückgezogen.) Der ſteile Aufſtieg 
des Dollars erwies ſich bald als eine zweiſchneidige Sache. 
Eine furchtbare Abſatzkriſe und in ihrem Gefolge eine er⸗ 
ſchreckende Arbeitsloſigkeit griffen immer mehr um ſich und 
wurden ſelbſt in dieſem Lande das ſchon manche ſchwere 


Wirtſchaftstriſe erlebt batte, als etwas Neues, Unerhör tes] 


und Beiſpielloſes gefühtt. Die Abſatzkriſe erſtreckte ſich 
ke neswegs nur auf Maſſengüter und induſteielle Rohſtoffe. 
Kleine Obſtfarmen am Hudſon in der Nähe von Neuyork 
gingen ein, weil der deuſche Abnehmer fehlte und der 
ameritaniſche Markt für das Obſt nicht mehr aufnahmefähig 
war. Die Zahl der Arbeitslo en ſtieg ungefähr im ſelben 
Verhältnis wie der Dollar. Je höher die Valuta, deſto 
höher die Preiſe. Dies wirtſchaftliche Geſetz vermochten auch 
die Amerikaner mit ihrem big stig (großen Stock) nicht zu 
zertrümmern. Mit Gold alleine ann man keine moderne 
Wirtihaft zum Blühen bringen. Abſatz⸗ und Arbeitskriſe ver⸗ 
ſchärfien ſich in den Vereinigten Staaten immer mehr zu 
einer allgemeinen Wirtſchaftslriſe. 
Man habe aus diefen beiden Grundtatſachen der neueſten 
amerilaniſchen Entwickelung, der Europamüdigkeit und der 
Wirtichaſtskriſe, häufig den Schluß gezogen, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten den Verſailler Frieden, die Wurzel alles 
Übels, revidieren, ſich von der Reparationspolitik ihrer Zundes⸗ 
genoſſen, wenn auch nur im eigenſten Iniereſſe entfernen und 
Deuiſch and helien würden. Dieſer Schluß hat ſich bisher 
ſtets als Fehlſchluß erwieſen. Denn die Vereinigten Staaten 
ſuch n das Mittel (den outlet) zur Erleichterun; ihrer Kriſis 
offenbar nicht in Eurora, ſondern in Aſien und beſonders im 
fernen Oſten. Hier ſtößt man auf den breuen wirtſchafts⸗ 
politiichen Hintergrund, der ja im all ſemeinen au zunſten der 
Vereinigten Siaaten oder wenigſtens der angelſächſiſchen Welt⸗ 
mächte ausgelaufenen Waſhin toner „Abrüſtungs“⸗Konjerenz, 
auf der aber die pol tiſche Beſchwörung der japaniſchen Gefahr 
für Amerika viel größeren prakuſchen Wert hatte, als die 
militäriſche Abrüſtung, auch aur wiriſchaftlichem Gebiete. Die 
Ameritaner tönnen jetzt nämlich mit größerer Ruhe das 
oſtaſiaiiche Abſatzgebier unterſuchen. Die Waſhingtoner Konferenz 
hat vorläufig eine Art von paz'fiſch⸗oſtaſiatiſcher Entipannung 


hervorgerufen und polituche Vorbedingungen für neue ſtärtere 


Ausdeh ung des ameritaniſchen Handels in Oſta en geſchaffen. 
Vermutlich werden die Ameritaner in der nächſten Zeit bemüht 


jein, die Früchte dieſer Washingtoner Konferenz zu ernten und] mittel zur Verfügung. ũñũł%?,%g2«uQ 


Trotz ſon⸗ 


im fernen Oſten, wo es noch Länder mit unbegrenzten Möglich⸗ 


keiten gibt, einen Erſatz ſuchen für die verlorenen deutſch⸗ 
ruſſiſch⸗ mitteleuropäiſchen Abſatzgebiete. Ein voller oder 


a. auch nur ein Kidl cher Erſatz kann das jedoch aus nahe⸗ 


liegenden Gründen niemals ſein. Aber in Ermangelung eines 
Beſſeren lohnt ſich jchon die Mühe. Die Wirtichaſtspolitik 
arbeitet gerne in der Rechung des geringeren Widerſtandes. 
Im fernen Oſten zu operieren, iſt vorerſt für die „ merikaner 
mit geringeren Gefahren verknüpft als ein abermal'ges aktives 
Aufızeten auf dem europäiſchen Nachkriegsſchauplatz. Ehe ſich 
die amerikaniſche Wirtſchaftspolitik und ⸗expanſion im fernen 
Oſten nicht tot gelaufen hat, was zunächit nicht zu geſchehen 
braucht, wird eine Abſchwächung der Europamüdigkeit oder 
gar eine Wendung zu Gunſten Deutſchlands kaum eintreten, 
ſo ſehr dieſe Wendung auch vom Standpunkt allen der 
amerikaniſchen Abſatzintereſſen aus befürwortet werden müßte. 
Jedenfalls bedarf die Verflechtung von Politik und Wirt⸗ 
ſchaftspolitit in den Vereinigten Staaten im Hmblick auf die 
Konferenz von Genua beſonderer Aufmerkſamkeit. 


Der bevorſtehende Rücktritt Beneſchs. 


Prag, 10. April. Es kann nunmehr als feſtſteyend angeſehen 
werden daß Dr. Beneſch unmittelbar nach feiner Rückkehr 
aus Genua als Muniſterpräſtdent demiſſtonieren wird. Als 
Nachfolger wird der Chef der Kanzlei des Präſi enten Maſaryk. Dr. 
Schamal, bezeichnet. Dr. Schamal iſt der Führer der vor dem 
Kriege von Maſaryk gegründeten iſchechiſchen Reauſtenpartei, welche 
ſtets die volle Gleich berechtigung der Deutſchen mit 
den Tſchechen propagiert hat. Mit Schamals Beſtellung zum 
Kab neitschef würde der ſchieichenden Kriſe der Regierung Beneſch' ein 
gutes Ende bereitet und den Deurſchen die Mö lichkeit gegeben, fich 
a tio an der Prager Po ſitik zu beieiligen. Dr. Schamal iſt ein libe⸗ 
raler. jedem nationalen C auvinismus abgeneigter tſchechiſcher Politiker 
und Vertrauensmann Maſaryks. 


verhandlungen über Karls Nachlaß. 


Wien, 10. April. Der Bruder des verſtorbenen früheren 
Kaiſers von Sſterreich, Erzherzog Max, reiſt von München 
nach Funchal, um Beſprechungen, die zu Oſtern dort ſtattfinden 
ſollen, in der Frage der letztwilligen Verfügungen des 
Exkaiſers und der priwatrechtlichen Verhältniſſe ſeiner Familie 
einzuleiten. Erzherzog Max wird einige Zeit in Funchal bleiben, 
während Graf Hunhady, der ihn begleitet, ſich nach Paris bes 
geben wird, um mit dem Vorſitzenden der Botſchafterkonferenz 
Verhandlungen über die Feſtſetzung einer Apanage für 
die Familie des Exkaiſers anzubah 


es € 1 nen. Weiter wird Pl 
Hunhady die Konfis kation des Gutes Brandeis du 
die tſchechoſlowakiſche Regierung zur Sprache bringen und erklären, 
daß ſie mit den Beſtimmungen des Friedensvertrages im Wider⸗ 
ſpruch ſtehe, da der Exkaiſer dieſen reinen Priwatbeſitz im Jahre 
1917 aus eigenen Mitteln für acht Millionen Kronen erſtanden 
hat. Dieſe Konfiskation, bei der übrigens auch die geſamte Leib⸗ 
wäſche des Exkaiſers der Beſchlagnahme verfiel, ſei mit den Be⸗ 
ſtimmungen des Friedensvertrages, die ſich nur auf das öffentliche 
Eigentum beziehen, nicht in Einklang zu bringen. Die Vermögens» 
verwaltung beftreitet ferner, daß der Wert der habsburgiſchen 
Beſitzungen in Ungarn 30 Millionen Goldkronen betrage, wie es 
kürzlich in der Meldung eines Pariſer Blattes hieß; der tatſächliche 
Wert dieſer Beſitzungen ſei höchſtens mit 5 bis 6 Millionen Gold⸗ 
kronen einzuſchätzen, wobei zu berückſichtigen ſei, daß es ſich um 
einen gemeinſamen Beſitz des ganzen ehemaligen Kaiſerhauſes 
handle, wovon auf den verſtorbenen Exkaiſer und ſeine Familie 
nur der achte Teil entfalle. Graf Hunyady wird auch in dieſer 
Frage in Paris eine Regelung anzuſtreben verſuchen. 


— ——— fſ:.— 
Sowjetrußland. 
Man muff in Rußlaud wieder Steuern zahlen. 

Moskau, 10. April. Vom 1. d. Mis. iſt in Sowfelraßland die 
Ein ziegung von Steuern wieder eingeführt worden. Jeder Bürger 
it verpflichtet, jäyrluch eine Normalſteuer in Höhe von 
drei Millionen zomjetrudeln zu zahlen. i 

Polnische Kuuſtſchätze in Rufland, 

Moskau, 10. April. Noch im November vorigen Jahres ift in 
der gemischten polniſch⸗ruſſiſch⸗ukrainiſchen Sonderkommiſſion in 
Mostau beſchloſſen worden, daß die un Jahre 1794 aus Polen 
[ortgejchaifien 156 Gobelins gemäß dem Wortlaute des Rigaer 

ertrages vor dem 15. Dezember 1021 zurückerſtattet werden 
ſollten. Ende Dezember tten die Sowjets von der großen 
Sammlung von 156 Gobelins kaum 19, wiedererſtattet, indem ſie 
erklärten, daß der Reſt verloren gegangen jet. Die polniſche Dele⸗ 

nion iſt jetzt in den Beſitz von unwiderlegbaren Dokumenten ger 
er die beweiſen, daß ſich die nämlichen Gobelins in den 
Händen der Sowjetbehörden befinden und verſteckt ſind. Im Zu⸗ 
ſammenhang damit ſteht der energiſche Proteſt, den die polniſche 
Delegation dagegen eingelegt hat. 

Mostau, 10. Apr.i. Am Sonnabend iſt der Vorſitzende der 
polniſchen Delegation in der gemiſchten Reevatuations⸗ und 
Sonderkommiſſion, Miniſter Anton. Olſgewskt, aus Petersburg in 
Moskau eingetroffen. Seine Abreiſe aus Petersburg iſt darauf 
urückzuführen, daß die Sowjets die Herausgabe von 21 Bildern 

ellots und Canallets, die nach dem Aufſtande im Jahre 1830 aus 
dem Warſchauer Schloſſe fortgeſchafft wurden, verweigern. Die 
Zurückgabe der Bilder war ur am 3. Februar beſchloſſen worden. 
Unter dem Vorwande, daß die Auffriſchung dieſer Bilder unbedingt 
notwendig ſei, ſind ſie bis ber Polen noch nicht zurückerſtattet wor⸗ 
den. Miniſter Olſzewski hat energiſch dagegen proteſtiert und die 
ſofortige Wiedergabe der betreffenden Vilder verlangt. 


Bergarbeiterausſtand in Amerika. 


Berlin 11. Apen. In Nor amerika begann am 1. April ein 
Ausſtand der Bergleute der den größten Streik bildet den 
Amerika bisher überhaupt erlebte. In den Vereinigien Staten und 
Kanada ſtreiten mehr als ene halbe Miluon Bergleute. Der Vor⸗ 
ſitzende des Bergarbeiterver bande? Lewis, erklärte. daß ſich außerdem 
mehr als 200 009 nicht um Virbande gehörige Bergleuie dem Aus⸗ 
nand an chienen werden. Die Mitolteder von 16 Eiſenvahn⸗ 
verbänden verſprechen den Bergleuten ihre moraliſche Unter⸗ 
stützung even o die mñasenarveiter die ſich verpflichteten, keine 
engliſche Kohle auszuladen. Den Streikenden ſtehen ſehr große Gerd⸗ 


Die große Konferenz. 


Die Eröffuung der Konferenz. 
Genua, 10. April. Die Beratung der Genua⸗Konferenz wurde 
in Gegenwart von Vextretern der Preſſe, der italieniſchen Regie⸗ 
rung und der ſtädtiſchen Behörden vom italieniſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Facta eröffnet. In ſeiner Begrüßungs⸗ 
anſprache charakteriſierte Facta die allgemeine Lage 
Europas nach dem Kriege in großen Zügen. Ungefähr 
30 Millionen Menſchen wurden durch den Krieg plötzlich aus ihrer 
Arbeit geriſſen, und der ganze Verlauf des Lebens erlitt eine Er⸗ 
ſchütterung. Zwiſchen den Völkern verſchwand das Vertrauen, 
und die geſunden Grundlagen des Kredits, die die Vorbedingung 
für eine normale Entwicklung des wirtſchaftlichen Lebens ſind, 
wurden vernichtet. Der gegenwärtige Augenblick erfordert, große 
Anſtrengungen, damit der wirtſchaftliche Mechanismus von neuem 
in Bewegung geſetzt werden kann und der normale Handelsverkehr 
durch erneuten Austauſch zwiſchen den Völkern und durch die Mn» 
paſſung der wirtſchaftlichen Organismen an die neuen Aufga ben 
wieder ins Leben tritt. Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe werden 
erſchwert durch die territorialen Veränderungen, die der Krieg nach 
ſich gezogen hat. Augenblicklich iſt es fait unmöglich, ſich Holle 
kommen klare Rechenſchaft zu geben von allen dieſen großen 
Schwierigkeiten, von dem entfeſſelten Egoismus und der um 
greifenden Gleichgültigteit. Die einzelnen Völker müfjen 
darüber klar werden, daß ſie die Pflicht haben. Beziehungen zu 
andern Völkern anzuknüpfen und die angerichteten Schäden wieder 
gut zu machen. Wir ſtehen vor der Notwendigkeit, das gyoße 
Werk des Wiederaufbaus der Zuſam menarbeit 
zwiſchen den Völkern zu vollenden. Das muß gegenwärtig das 
Hauptziel der Politikaller Völker fein Wir muüſſen 
einen Weg finden, der zur Wiederherſtellung des, Zu⸗ 
ſammenlebens und zur Auffindung günſtigerer Bedin gungen 
der Ausführung dieſer Aufgaben Br r Geift der Brü⸗ 
derlichkeit muß alle in der Konferenz verſammelten Völker 
erfüllen. Sie müſſen ihren gegenjeitigen Haß vergeſſen. Sie 
dürfen die Völker nicht mehr in Feinde und 
Freunde, Sieger und Beſiegte teilen. Alle Völker 
müſſen ihre ganze Energie daran ſetzen, daß das friedliche Zu⸗ 
ſammenleben ſobald als irgend möglich erneuert wird. Italien 
begrüßt alle Delegierten herzlichſt. 454 Vertreter haben ſich hier 
verſammelt, erfüllt von der edlen Abſicht, das Werk der Bindu 
der Völker zu fördern. Italien iſt erfüllt von der Stimmung ve 
kürzlich errungenen Sieges. Trotzdem ſtrebt es vor allem danach. 
im Namen der edlen Gefühle zu ſprechen, die eine Erinnerung 
ſind an die in der Stadt Genua verkörperte alte Ziviliſation. Die 
Tagesordnung der Konferenz enthält politiſche 
und finangiell⸗wirtſchaftliche Punkte. Es iſt ſchwer, 
dieſe beiden Gebiete ganz voneinander zu trennen. In vielen Fra⸗ 
gen greifen fie ineinander über, denn die wirtſchaftlichen 
ind & leich immer Fragen der internationalen int’ 
den ei daß die wirtſchaftlichen Fragen heute bie ® 
voneinander trennen. Alle Länder haben ſich reg in 
ſich ſelbſt eingeſchloſſen, und die Iſolierung der einzelnen Länder 
wacht die wirtſchaftliche Zuſammenarbeit und eine gemeinſa 
Wirxtſchaftspolitik unmöglich. Es iſt notwendig, die Frage di 
Zusammenarbeit zum Gegenſtand einer ſorgfältigen Prüfung zu 
machen und dabei mit dem beſten Willen vorzugehen. Nur auf 
dieſe Weiſe wird man zur 8 der gegenwärtig herrſchen⸗ 
den unnormalen Verhältniſſe kommen können. Italien ſtrebt vor 
allem nach der Wiederherſtellung des allgemeinen Friedens und 
der Gewinnung von Grundlagen für die Zuſammenarbeit aller 
Völker. In dieſem Sinne hat Italien ſeinen Beitritt dieſer 
Konferenz erklärt. Die Welt, die vor kurzem erſt die fereng 
in Waſhington hoffnungsvoll begrüßte, richtet gegenwärtig ihre 
Blicke auf die Konferenz in Genua und hofft, daß, wie die Kon ⸗ 
ferenz in Waſhington eine große Einigung brachte, die Konfe⸗ 
renz in Genua den Frieden in Europa ern . 
Auf wirtſchaftlichem Gebiet ſtrebt Italien danach, daß die ein- 
ander benachbarten Völker die Möglichkeit gewinnen, miteinander 
in Austauſch zu treten, und daß Mittel gefunden werden, die dieſen 
Austauſch ermöglichen, daß alle durch den Krieg geſchaffenen Ver⸗ 
kehrshinderniſſe beſeitigt werden. Die Beratungen der Konferenz 
müſſen ſich auch mit der Frage beſchäftigen, auf welche Weiſe ein 
internationales Finanzkonſortium zu dem Wieder ⸗ 
aufbau der wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit beitragen kann, 
die politiſche Souveränität der einzelnen Länder anzutaſten. 
Vordergrunde der Beratungen muß auch der 1 der | 
internationalen Gerechtigkeit ſtehen, den der Pap ſt 
in feiner Botſchaft betont hat. Von der Ardeit und dem Verlauf 
der Konferenz muß der künftige Frieden und ber Forte 
ſchritt Europas abhängen. 


Die Ankunft der deutſchen Delegation in Genua. 


Berlin, 11. April. Die deutſche Delegation traf am 
abend um 8 Uhr in Genua ein, 20 Minuten früher als vorgej 
war, was zur Folge hatte, daß nur Miniſter Roſſi und 


ahnhaf zur 
Begrüßung anmejend waren. Miniſterpräſident Facta und 
Außenminiſter Schanzer begrüßten die deutſche Delegation im 
Hotel Eden, wo die Vertreter Deutſchlands während —— 
wohnen werden. ö 


deutſche Botſchafter in Rom, Neurath, auf dem 


Die Verhandlungsſprachen. 
Berlin, 11. April. Die offiziellen Verhandlungsſprachen der 
Genua-Konferenz ſind die franzöſiſche und die engliſche. 
Die italfeniſche Sprache iſt auch zugelaſſen. 


Die Stellung Polens und der kleinen Entente 
in Genua. 

Warſchau, 11. April. Um Montag vormittag ſtatteten Ber 
neſch, Bratianu und Nintſchiſch dem polniſchen Außen⸗ 
miniſter Skirmunt einen Beſuch ab. Am Nachmittag fanden 
bei Beneſch Beratungen jtatt, in denen beſchloſſen wurde: 1. ſich der 
Anerlennung der Sowjetregierung de jure zu widerſetzen, bevor 
dieje die entſprechenden Sicherungen gegeben habe; 2. die Zu⸗ 
laſſung der mittereuropäiſchen Staaten zur Mitarbeit am Wieder» 
aufbau Rußlands anzuſtreben; 3. Vertretung der mitteleuropät⸗ 
ſchen Staaten in allen Ausſchüſſen zu verlangen, 4. alle Wieder» 
herſtellungsprojekte, die die Staaten Mitteleuropas betreffen, ab⸗ 
zulehnen, wenn dieſe Projekte irgend weiche Gefa r für die Un⸗ 
abhängigkeit der in Frage kommenden Staaten entalten. 

Warſchau. 11. April. Auf Veranlaſſung Englands wurden 
Polen und die kleine Entente von der Beteiligung 
an der Vorbeſprechung ausgeſchloſſen. Der neueſte 
Plan Lloyd Georges iſt die Gründung eines boliti⸗ 
ſchen Ausſchuſſes der gewiſſermaßen einen neuen Auf ⸗ 
ſichtsrat bilden fol und zu dem nur die großen Staa 


„ Abeıma 


— —— er en een 

ten der Alliiarten ſowje Deutſchland und Sowjet⸗ 
ruß land zugelaſſen werden ſollen. Die Lage iſt im allgemeinen 
unklar, Der Plan der Abrüſtung, den in Geſtalt eines kon⸗ 
kreten Antrages Lloyd George vorlegen will, wird die 
Kat ian Rußlands und Deutſchlands, viel⸗ 
eicht auch Italiens und anderer finden. In dieſem Zuſam⸗ 
menhang weiſt England zur Beruhigung Polens darauf hin, da 
der Friede von Riga die Frage der Eſtgrenzen Polens ſchon 2450 
hat. Tſchitſcherin greift in Unterhaltungen mit Preſſevertretern 
Rumänien und Südſlawien an, weil ſich dort Banden gegen die 
Somjetregierung gebildet haben ſollen. Von polniſcher Seite he⸗ 
fürchtet Rußland keinen Angriff. 


Die Rangordnung in Genug, 
Genua, 10. April. Die oifizielle Liſte der teilnehmenden Staaten 
weit folgende 28 auf: Oſterreich Albanien Belaien Bulgarien 
Tſchechoiſowakel. Dänemark, Eſtland, Frankreich Finnland Deutſch⸗ 
land. Japan Griechenland. Italien. England. Jugo lawien, Lettland, 
Litauen. Luxemburg. Norwegen Holland, Polen, Portugal Ruß and 
Rumänien. Spanjen. Schweiz, Schweden, Ungarn. (Zu der aui⸗ 
fälligen Reihenfolge iſt zu bemerken. daß die Auiſtellung der Namen 
in italieniſcher Sprache nach dem Alphabet erfolgt ift, alſo Auſtria 
uſw.; Dentit land⸗Germanig.) Bei der Verteiln ng der Plätze 
während der Verhandlungen werden die Delegationen in zwei 
Gruppen geteilt. dieſenigen Staaten, von denen die Einladung 
ausgegangen iſt, alſo der Sieger und die der Eingeladenen, der 
Beſiegten. An dem hufeiſentörmig aufgeſiellten Verhandlungstiſch 
wird Italien in der Mitte ſitzen, rechts England und Janan. links 
rankreich und Belgien. Die anderen Staaten ſchließen ſich alpha⸗ 
etiſch an. Der Sſcherheitsdienſt wird in Genug derar ig ums 
ſſend gehandhabt, daß bereits 1400 Berhaftungen 
zweifelhafter Elemente, darunter zahlreiche Aus länder, erfolgt find. 


Die Quartiere der Konferenzteilnehmer. 

Genua, 11, April. In Nerpi haben die Delegierten Polens, 
Deutſchlands, Bulgariens und Sſterreichs Wohnung genommen, 
in Genua die von England, Frankreich, der Schweiz, Italien und 
Belgien, in Pegli die Delegierten Dänemarks, Hollands und 
Sarans, in Rapollo die von Rußland, Eſtland, Lettland, Rumä⸗ 
nien und Südſlawein. Die ruſſiſche Delegation wird von 80 ruſſi⸗ 
ſche n 4 und einer Sonderabteilung der italieniſchen Polizei 


Die Bedeutung der päpſtlichen Botſchaft. 
Zu der peltern mitgeteilten Borichaft des Papſtes über die 
Jennakonſerenz erfährt ein Mitarbeiter des „Berl. Tagebl.“ 
zus Fer Umgebung des Kardinglſtaatsſekretärs Gaſvarrf folgen- 
des: Per Papſt kam ſpontan auf den Gedanken, irgendwie für die 
Befiegten einzugreifen, und zwar um fo mehr als Frank⸗ 
teich andauernd Miene machte. Pius XI. für ſich in Anſpruch zu 
nehme m. Die Botſchaft ſollte erſt in Wochenfriſt erſcheinen und die 
plötzliche Veröffentlichung durch den „Lfferva'ore Romano“ und die 
Agentur Stefant kam fogar für vatifanifche Kreiſe überraſchend. Das 
Dofument wurde vom Papſte eigenhändig nieder⸗ 
geihrieben. Galparri hatte nichts damit zu ſchaffen. Doch fand 
natürlich ein Meinungsaustauſch vorher ſtatt. In unterrichteten 
patikaniſchen Kreiſen wird angenommen, daß dieſem erſten Akt des 
Papſtes für den Volker irieden bald andere ſolgen werden. Die 
öffentliche Meinung Italiens begrüßt Pius“ Mut 
wärmſtens. Der „Paeſe“ bemerkt bor haft. der Paſſus über 
den Wald von Baſonetten jet jedenfalls nicht vom fran zöſiſchen Bot⸗ 
17 — Jonnart inipiriert, da er gerade gegen die Beſetzun 
es Rheinlandes gerichtet ſcheine. Das Blatt ſtellt ſeſt, da 
das bäpftliche Dokument wegen eines Mangels an diplomatiſchen 
. ganz beſonders wirkſam iſt. Aber, ob wohl die Konferenz 
te Fest behernigen werde? Ein norditalieniſcher Deputierter 
ſagte, aus der Botſchaft des Papſtes ſpreche der „Alpiniſta“ mit 
dartem Kopf und zähem Willen. der ſich nicht einſchüchtern laſſe. 
„Wir wußten, daß Pius ſo und nicht anders handeln würde.“ 
Der Staudpunkt der neutralen Staaten. 
Berlin. 11. Avril. Die Berner Konferenz der neutralen Staaten 
wies ein vollkommenes Einvernehmen der an der Konferenz beteiligten 
Staaten in drei Punkten und zwar in den folgenden auf: 1. Haupt⸗ 
problem bei der Sanierung Europas iſt der wirtſchaftliche 
Wiederaufbau Deutſchlands. 2. Trotz der Notwendigkeit 
einer Teilnahme der Vereinigten Staaten am W ederaufbau Europas 
konnten die europälſchen Staaten eine halde Milliarde Franks in 
Sold für den Wiederaufbau zuſammenbringen. 3. Es muß eine 
ſammenarbeit mit dem Völkerbund im Gebiete der wirtschaftlichen 
bleme ermönlicht werden. a 5 
Ovationen für Lloyd George. 
Berlin. 11. April. Die engliſche Delegation mit Lloyd George 
an der Spitze wurde bei ihrer Ankunft in Genua ſo feierlich und be⸗ 
geiſtert begrüßt, wie früher die Müglieder der Herrſcherhäuſer. 


Die Ankunft der polniſchen Delegation, 


SGenna, 11. April. Am Sonnabend iſt Miniſter Skirmunt 
hier eingetroffen. Außer ihm beſinden ſich die Winter Naruto 


Obdachlos. 


Humoriſtiſcher Roman eines Wohnungſuchenden. 

N Von Otfrid von Hanſtein. 
Amerifaniiches Copyright 1921 by Carl Duncker, Berlin. 
(43, Fortſetzung.) Machdruck unterſagt.) 

Dann ſagte Herr Salm: 

„Die tauſend Mark haben wir, aber was nun?“ 
Gar nichts! Ich werde ein großes Freigabegeſu b an 
das Wohnungsamt aufſetzen und einen Brief an den Haus⸗ 
beſitzer, den ich ja im Adreßbuch ausfindig machen kann. und 
einen dritten an den Ritlergutsbeſitzer Waldemar von Schollen⸗ 
hof auf Klein⸗Machnow.“ 

„ Klein⸗Machnop iſt faul.“ 

„Warum?“ 

„Das liegt zu nah bei Berlin.“ 

„Alſo Groß⸗Kildern.“ 

„Groß⸗Kildern iſt gut.“ g 

„Und werde in dem erſteren das Wohnungsamt auf das 
energiſchſte au fordern, die Wohnung frei zu geben und fi: 
dem ehrenwerten Herrn Dick William Schulze einem um die 
Rehabilitierung des Deutſchtums in Amerika außerordentlich 
verdienten Mann, zu laſſen. Dem Wirt werde ich ſchreiben, 
daß ich in ſeinem Namen die Wohnung Herrn Schulze ver⸗ 
ſprochen hätte und ihn um Angabe des Mierpreiſes bitten, 
und dem Rutergutsbeſitzer werde ich in das Gewiſſen reden, 
daß er die Wohnung freiwillig räumt und ihm eine Abſtands⸗ 
ſumme in Ausſicht ſtellen, auf die es Herrn Schulze ja ficher 
nicht ankommt.“ N 

„Die Briefe willſt Du abſenden?“ 

„J wol“ 

Die werden geſchrieben, kopiert und die Originale ſoſort 
zerriſſen. Die Kopien zeige ich in acht Tagen Herrn Schulze 
und er wird gerührt die zweiten Tauſend geben, wenn ich 
ihm die Poſtabſchniite der eingeſchriebenen Briefe an die drei 

dreſſaten zeige.“ a 
8 „Dann willſt Du ſie doch abſenden?“ 


— Wolener Tageblatt. 2 


wic z, Zales fi. Targowskti und Putasti in 
nua. 


Ge 
Straßburger mit dem Reſt der polniſchen Delegierten in Nerv 


angekommen. 
Skiemunt und Tſchitſcherin. 
Warſchau 11. April Aus Genua wird gemeldet daß der polniſche 


Sowjeikommiſſar für auswärtige Angelegenheiten. hatte. 


Polens friedliche Tendenzen. 


Brüſſel 11. April. In einer Aus kunft, die der polniſche Außen⸗ 
miniſter Stirmunt der Brüſſeler Preſſe vor seiner Abreiſe nach 
Genua erteilte. erklärte er, daß ſeine Hauptaufgabe darin beſiehe, 
Europa von den friedlichen Tendenzen Polens zu 
überzeugen. Polen bemühte ſich alle Streitiranen auf dem 
Wige des Einvernehmens zu löſen. Der Winiſter erinnerte an den 
Vertrag mit der Tichechoſtowakat, an die ſchleſiſchen Verhandlungen 
und an die Beziehungen zu den Sowſeis, deren Zick ackpolitik Dit 
mals die Lage der volniſchen Regierung, die ſich ſteis von friedlichen 
Tendenzen leiten ließ erſchwert habe. In Bezug auf den Rigaer 
Verirag erklarie Siirmunt, daß er zu ıchnell e en worden 
ſei und in enigen Punkten zu weit ginge. Am bluffe beſprach 
Stkirmunt kurz. die wirtſchaftliche Lage Polens und die 
großen Fortſchriite, die Polen auf wirticha tlichem Gebiete errungen 
habe. Endlich lenkt er die Aufmerklamkeit aus das letzte Bud⸗ 
get Polens, welches die Lage Po ens offen darſtellte. 5 


Die Polniſche Do,tspartei in Galizien. 


Durch die Vorgänge, deren Mittelpunkt der bisherige Präſt⸗ 
dent des Hauptlandamtes, Dr. Kiernik, geworden iſt, wurde die 
öffentliche Aufmerkſamkeit auf die Tätigkeit der Polniſchen Volks⸗ 
partei in Galizien gelenkt. Mit ihr beſchäftigt ſich der Krakauer 
„Czas“ ſehr ausführlich in ſeiner Nr. 83, Dort iſt zu leſen: 

Die Voltsparteiler in 117 ſpalten ſich, wie betannt, in 
. Lager, deren Führer Witos und Stapinski ſind. 

ußer dieſen zwei Parteien beſteht unter den Bauern noch — 
kleine, den Nationaldemokraten naheſtehende Gruppe von geringerer 
Bedeutung, deren Führer der Abg. Zamorski iſt; eine andere 
Gruppe von lokaler W iſt die Gruppe der Abgeordneten 
Matakiewieg und des Geritlihen Libels ki. Die bz 
Mehrheit der Bauern gehört keiner Partei. an. Sie läßt vr edoch 
in der Zeit vor den Wahlen nach dieſer oder jener Seite hin be⸗ 
einfluſſen. Beide Nane ſetzen ſich kaum aus einigen 
Prozent der Bauernbevölkerun N An Bett find fie fat 
gleich ſtark, Die Witosgruppe 1 auch Anhänger in 0 
im ehemaligen preußiſchen Teilgebiet und im Wilnger Gebiet, 
während Herr Staminski nach einem nicht gelungenen Verſuch, die 
Gruppe des Herrn Poniatowsfi mit feiner Gruppe zu perſchmelzen, 
auf das weſtliche und das mittlere Kleinpolen beſchränkt iſt. 

Gleich ſtark an Zahl, ſind jedoch die beiden Parteien nicht gleich 
ſtark in bezug auf die Kraft des Einfluſſes. Denn die Witosleute 
haben in ihrer Partei vorwiegend reiche Bauern und im Seſm 
einen an Zahl ſtarken Klub, mit dem auch andere rteien und 
die 1 rechnen müſſen, und da ſie ihren Führer an der 
Spitze der Regierung hatten, ſo verblieben ihnen nach dieſer Epi⸗ 
ſode zahlreiche Freunde, die die Poſten von Beamten des Land- 
amtes, Beamten in Bureaus des ſtaatlichen Wiederaufbaus und 
zum Teil auch Beamte in Miniſterien, Wojewodſchaften und Sta⸗ 
roſteien einnahmen. Die Wilosleute beſitzen auch zahlreiche Holz⸗ 
und n die parteiiich gefärbt find 
und mit deren Hilfe ſie eine ganze Reihe von Agitatoren und An⸗ 
hängern feſſeln. Sie beſitzen auch eine Reihe von Landwirtſchafts⸗ 
lonzernen, Raiffeiſenkaſſen, und endlich in Kleinpolen eine land⸗ 
wirkſchaftliche Vereinigung, der Kreisverbände unterſtellt find. 
Alles biefes bat Herr Stapinsfi nicht. An der Spitze der Mer 
gierung hat auch er nicht geſtanden. Beamte aus ſeiner Parte 
eben ihm nicht zur Verfügung Es verbleibt ihm alſo nur als 
Trumpf jene Macht, die die unerfüllten Verſprechungen der Wites⸗ 
regierung geben. Alles dies nutzt Herr Stapinski in rügſichtsloſer 
und in einer üher alles Maß gehenden demagogiſchen Weiſe aus, 
dabei offen und mit unerhörter Energie danach ſtrebend, den 
Mitosſſchen Finſiuß zu brechen und ſein Übergewicht bei den näch⸗ 


ſten Wabler zu Hürden. 

‚gierfchen dieſen beiden Führern der zwei Volksparteien tobt 
jetzt ein rüdfihtslofer Kampf, der in ſeinen Mitteln nicht 
wäbleriih iſt. Wir ſagen deutlich: zwiſchen den Führern. 
Denn der Kampf in den niederen Regionen, unter den Anhängern 
dieſer Führer, bewegt ſich im gemäßigteren Tempo, und oftmals 
kommt es vor, dab der Agitator Stapinsfi nach einem hakten Zu⸗ 
ſammenſtoß mit einem Witosagitator nachher aus einer Verſamm⸗ 
lung Arm in Arm mit dieſem geht, und beim Bier werden dann 


die Beſprechungen in einer merkwürdigen Vertauſchung der Rollen 


fortgeſetzt, das heißt jeder von ihnen en bor dem anderen auf 
den eigenen Führer zu ſchimpfen. Ahnlich iſt es auch zwiſchen 
den Abgeordneten beider Volksparteien. Stapinski hat nämlich im 
linken Flügel der Witospartei Anhänger und Freunde, die mit ihm 


Bewahre, ich ſchicke drei leere Kuverts eingeschrieben 
ab. Das Wohnungsamt und der Wirt werden ſich wundern 
und denken, daß vergeſſen wurde, den Brief einzuſtecken, und 
weil kein Abſender darauf iſt, wandert der Brief in den 
Papierkorb. Der Brief an den Rittergutsbeſitzer kommt na⸗ 
türlich als unbeſtellbar zum Oeffnen auf die Poſt und wird 
dort vern chtet.“ 

„Sehr gut.“ 

„Haben wir die zweſten tauſend Mark, dann reiſe ich ab.“ 

Herr Müller miſchte ſich ein. f 

„Dann ſind wir überhaupt alle hier weg, denn dann 
iſt der Erſte und länger habe ich das Zimmer nicht gemietet.“ 

„Was nun?“ a 

„Jetzt kriegt Franz fein rückſtändiges Gehalt und dann 
gehen wir Mittag eſſen.“ ö 

„Sehr aut!“ 

Und die würdigen drei Inhaber der Immobillenagentur 
Kayſer u. Co, der Aue eres bußg volthold Schuſter, 
ſowie Samuel Salm Butter en pros, aßen, mitſamt Fräulein 
Roſa Mandeltort und Herrn Fritz Muller ſeit längerer Zeit 
um erſten Male wieder ein ordentliches Mittagbrot, bei dem 
allerdings ein ordentlicher Teil der ſchönen tauſend Mark 
flöten ging. — f 

Inzwiſchen hatte Regierungsrat Dieteriei in der Tat 
einen großen Tag. ach einer diesmal vor freud ger Auf⸗ 
regung faſt ſchla k los auf den So’a der Fam lie Schuhmacher 
verbrachten Nacht, war man ichon gegen fünf Uhr auf⸗ 
gebrochen, und pünttlich um ſechs Uhr waren die beiden großen 
Möbelwagen vor der Tür. 

Als um acht Uhr die erſten Hausbewohner herunter⸗ 
kamen, waren fie wieder weg, und in der Wohnung des 
Regierungsrates alles in vollſter Tätigkeit. 8 

Frau Agathe ſtrahlte. £ 

„So eine Berliner Wohnung ift doch ganz anders!“ 

Hildchen jube te. 

„Man ſieht, daß es die Hauptſtadt iſt!“ 

Hubert Dieterici ſchleppte ſich jelbit ein Stück nach dem 
andern in fein Zimmer und hing Uhren und Bilder auf — 


Außenmmiſter Stirmunt eine längere Konierenz mit Tichiticherin, dem] der Stapinski⸗Partei. 


Kongreßpolen, da 


oftmals 


\ nd in Hand gehen. Die Urſachen des Haſſes zwiſchen 
beiden j 


arteiführern find nicht in den letzten Zeiten, ſon⸗ 


Genua 11. April. Am Sonntag find Wieniawski und dern in der Zeit vor dem Kriege zu ſuchen. Vor ungefähr zwanzig 


gehen, entdeckte Stapinski im Kreiſe Tarnow einen ſehr begabten 
arteiführer in der Perſon des jungen Wincent Witos. Da Witos 
dem Stapinsk, die Treue verſprochen hatte, brachte ihn dieſer als 
Abgeordneter erſt in den Lemberger Sejm und dann in das Wiener 
Parlament. Witos jedoch war nicht lange beſcheidenes Mitglied 
in ihm brannte der Ehrgeiz, Parteiführer 
u werden. Als man ſpäter erfuhr, daß die Regierung Stapit sk 
Subventionen für ſeine Zeitung gebe, nutzte Witos dieſes ſofort 
aus, ſchlug Lärm im ganzen Reich, und es gelang ihm mit Sikfe 
des damaligen Miniſters für Galizien. Dlugoſz, und des Abg. 
Kedziora. den Stapinski⸗Klub auseinanderzuſchlagen und nach Ib: 
trennung der Abgeordnetenmehrheit ſelbſt an die Spitze zu kommen. 
Den weiteren Kampf jedoch unterbrach der Welikrieg, Die barlar 
mentariſchen Ränke und Einflüſſe wurden beiſeite geſchoben, und 
über allem thronte die Selbſtherrlichkeit der Soldateska. Beide 
Antagoniſten der Volkspartei hüllten ſich in Stillſchweigen und 
begannen ſich mit Privatintereſſen zu beſchäftigen. Witos machte 
Holzgeſchäfte Stapinski dagegen Petroleumgeſchäfte. Beide ber 
ee ſich ſehr und erlebten das Wiedererſtehen Polens, 

Bei den erſten Wahlen zum Warſchauer Seim 
jedoch befand ſich Stapigsk in weit ſchlimmerer Lage als Witos. 
Der Gewinner war auf der ganzen Linſe Witos, und Stapißski 
aing in den Seſm nur mit einer kleinen Gruppe von Anhängern. 
Obwohl ſchwach und ohne Einfluß im Sejm, begann er ſogleich 
gegen Witos einen Agitationskampf mit Hilfe von Verſamm⸗ 
lungen und durch Erneuerung des „Przyjacſel Ludu“ („Volks⸗ 
freund“), Der Kampf übertrug ſich auf das Forum des Seſm 
und nahm an Stärke zu, wenn ſich der Termin neuer Wahlen 
näherte. Wir wollen gar nicht an die gegenſeitigen Vorwürfe 
finanzieller Natur erinnern, ſondern uns nur mit den Vorwürfen 
politiſcher Natur beſchäftigen: hierbei muß feſtgeſtellt werden, daß 
der „Przyjaciel Ludu“ (Volksfreund) ſich ſtändig in der Offenſive 
befindet; wogegen der „Piaſt“ nachgibt und ſich um jeden Mreis 
bemüht, vom Feinde los zukommen. Die Folge dieſer demagogiſchen 
Agitation und der Beſchimpfungen des „Braniaciel Ludu“ iſt, daß 
der „Piaſt“ ſich ſofort zurückzieht, um Stapinali keine Grundlagen 
für eine pigſtenfeindliche Agitation zu bieten. Der „Przyſacſel 
Ludu“ (Volksfreund) arbeitet, wie bekannt, gegen die Kirche und 
beſchimpft die Prieſter, indem er die Piaſten rieſterknechte nennt. 
Der „Piaſt“ reagiert hierauf fofort daduech, daß er in jeder 
Nummer gewaltſame Attacken auf die Geiſtlichkeit veröffentlicht. 
Ein Manifeſt des Herrn Witos an die Bauern unter dem Titel 
„Verſchiedene Richtlinien der Volksvolitik“ iſt angefüllt mit Uns 
griffen, auf die ſich angeblich vergeſſenden polttiktreihenden Grels 
ſorger; alle dieſe Angriffe auf die Geiſtlichkeit und auf Rom hringt 


s Piaſtenorgan nur, um die Vorwürfe der Stapinskigruppe zu 
entkräften. Stapinski greift im „Volksfreund“ die Piaſten an, 


weil ſie abſichtlich die Agrarreform zu Fall gebracht hätten. 
Er wünſcht nämlich die Konfiskation allen Grundbeſitzes, um 
dieſen den Bauern ohne Land und mit kleinem Land umſonſt zu 
geben. Als Antwort hierauf folgen widerrechtliche Verordnungen 
des Herrn Kiernik im „Piaſt“ als dem halbamtlichen Organ des 
Landamtes; es werden immer neue Beſchlüſſe der Bezirksland⸗ 
änter veröffentlicht, die Tauſende von Morgen der Enteignung 
zuführen. Da ſich ſedoch unter den genannten Gütern viele ſolche 
befinden, die keinen Uberſchuß haben, iſt es klar, daß der ganze 
Zwen dieſer Beſchlüſſe darauf hinausläuft, die Agitation 
Stapinzfis zum Schweigen zu bringen. Ahnliche 
Beiſpiele könnte man noch mehr anführen. Der „Piaſt“ in den 
Händen Stapifskis ift geradezu ein Kinderſpielzeug, welches 
Hände unt Füße ſo bewegt, wie Stapithski an der Schnur zieht. 
Nur an einem Punkte geht der „Piaſt“ manchmal zur Offenſive 
über. Das iſt der Punkt der Freundſchaft mit den Juden. Der 
Piaſt“ iſt nämlich ein hervorragend antiſemttiſches Blatt. 
Gegen die philoſemitiſchen Vorwürfe wehrt ſich Stapitzski nicht, 


i nur manchmal nennt er eine Aden Nee Namen. we 


die Piaſten zur Teilnahme an ihren Aktiengeſellſchaften zulaſſen. 
Wer ſich alſd in Polen darüber freut, daß die pofitifierenben pol⸗ 
niſchen Lauern ſich in zwei gleich ſtarke und ſich gegenſeitig be⸗ 
kämpfende Hälften teilten, den muß man auf den „Piaſten“ und 
den „Volksfreund“ binweiſen, damit er ſich überzeuge, in weſchem 
tragiſche! Fehler er ſich befindet. Jene Tatſache der Teilung in 
zwei feindliche Parteien (die kleineren nicht mit eingerechnetſ ist 
eines der größten Unglücke, weil ſie eine Regelung der Verhältniſſe 
hinausſchiebt. Wenn die Maſſe der politiſierenden Bauern ſich 
nur in einer Partei zuſammenſchlöſſe, dann müßten die Führer 
dieſer Partei allmählich dem Konſerpatismus entgegengehen. weil 
unſer Bauer, und beſonders der reichere, von Natur aus entſchie⸗ 
dener Anhänger der konſervativen Idee iſt. Wenn Herr Witos bei 
allem feinem Klaſſenhaß nicht immer die Agitation Stapiaskls 
zu fürchten hätte, en wäre eine Verſöhnung ſeinerſeits mit den 
gemäßigten Faktoren in Polen möglich. Er könnte dann mit den 
gemäkiaten Gruppen ein Einvernehmen erzielen und die über: 
nommenen Verpflichtungen halten. Unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen jedoch iſt er weder zu dem einen noch dem andern fähig. 
— 


das Dienumädchen der Frau Rechtsanwalt machte ſauber, 
und wie es Mittag geworden, lagen ſogar ſchon vorläufig 
die Teppiche. Gardinen hingen noch — es war ordentlich 
gemütlich!“ 2 7 

Der Inſtallateur hängte die Kronen auf, und wie dann 
gar unver mutet das Telep on erklang — der Wirt hatte auch 
dieſes ſtillſchweigend übernommen und jetzt gegen eine abers 
malige Entſchädigung dem Regierungsrat überlaſſen, da war 
die Freude groß Schuhmachers telephonierten, daß ſie hin⸗ 
überkommen wollten, 19212 

Frau Agatge kannte keine Mü igkeit mehr. Sie glitt 
von einer Stube in die andere, und der Regierungsrat konnte 
es ſich nicht verſagen, immer wieder zu ſchmunzeln: N 

„Ihr ſeht, man muß nur wiſſen, wie man ſo etwas 
anſüngt!“ s 

Schuhmachers brachten kaltes Abendbrot mit — der 
Negierungsiar hatte ein paar Flaſchen Wein aus einer Kiſte 
genommen — Hüldchen das gute Kriſtall abgewaſchen — die 
Tafel ſah fo feitlich aus wie es in den viel kleineren Zim: 
mern der Danziger Villa niemals mö lich geweſen. Ja 
jedes Möbelſtück erſchien wertwoller und ſchöner. Es wurde 
ein sehr glücklicher Abend und dann ſagte Rechtsanwalt 
Schuhmacher: 

„Kinder, was macht Ihr morgen?“ 

„Was ſollen wir machen — Ich miete erſt Montag ein 
Dienſtmädchen, vorher kann ich in der Wixiſchaft nichts tun.“ 

„Se ir richtig, A athe. Ich schlage Dir vor, Du ſchläſſt 
mit den Deinen morgen erſt einmal ordentlich aus, und dann 
kommt Ihr alle mit uns mit und wir machen einen Ausflug.“ 

„Jetzt im Oktober?“ : 

„Gerade — Ihr glaubt nicht, wie ſchön jetzt die Wä der 
ſind. Wir fahren morgen nach Hermliz. Ich habe mir da 
geschäftlich ein Grundſtück anzuſchen, und dann eſſen wir alle 
zuſammen drau zen und gehen ein wenig am See ſpazieren.“ 

„Aber es wäre ſehr viel im Hauſe zu tun.“ 

. „Eben deshalb! Damit Du nichts tun lannſt und ge⸗ 
zwungen biſt, Dich zu erholen. 5 
- Borttegung folgt.) 


Das ruſſiſche Hungerelend. 
(Bericht des Delegierten des deutſchen Roten Kreuzes.) 
Eine entſetzliche Hungersnot hat wette Gebiete des öſtlichen 
Rußlands ergriffen. Sie erreicht im Norden die ſüdöſtlichen Teile 
des Gouvernements Wlatta und Perm und erſtreckt ſich über Kaſan, 
Ufa, Samara, Scratom und Orenburg bis tief in die aſtrachaniſchen 
Steppen. Eine Bevölkerungszahl von etwa 30 Millionen Seelen 
iſt von den Folgen der Kalaſtrophe betroffen, bun deren Umfang 
man ſich im Weſten nur ein unvollſtändiges Bild zu machen vermag. 
Eine ungewöhnliche Dürre, die im vergangenen Sommer in 
dieſen Gebieten geherrſcht hat, iſt die unmittelbare Urſache der 
Sungerenat, Die Sowjetregierung hat alles getan, was im Be⸗ 
reiche ihrer Kräfte ſteht, um die Folgen der Mißernte zu befeitigen, 
Jedoch mußten alle Bemühungen angeſichts des vollſtändigen Man⸗ 
els an Beitänden, die während des Weltirienes und der nachfolgen⸗ 
en ſchweren Jahre der Repolutjion und des Bürgerkrieges gufge⸗ 
ehrt worden waren, der unzureichenden Manges mittel und dem 
ngel an eingearbeiteten organfſatoriſchen Kräften ſcheitern. 
Von paniſchem Schrecken ergriffen, verlaſſen die unglücklichen 
Pewohner ihre Siedlungen und fliehen ziellos davon, um dem 
0 Schrecken des Hungers zu entgehen. Ganze Törfer und weite 
| E find bereits entnölfert, und Hunberttaufende fuchen in 
u fruchtbaren Gefilden Turkeſtans, in den Steppen Sibiriens 
oder auch in Zentral⸗Rußland ihre Rettung. Um die Folgen der 
Agtoſtrophe in ihrem ganzen Schrecken zu begreifen, braucht man 
ch nur zu vergegenwärtigen, daß protolgllariſch nachgewieſene 
alle bon Kannibalismus zur Zeit an der Tagesordnung ſind, 

Am härteſten betroffen find die Kinder, Die werden h Maſſen 
don den flüchtenden Eltern auf Eiſenbahnſtatſanen, an Speiſe⸗ 
er und in Flüchtlingelagern zurückgelaſſen und fallen fomit 

r öffentlichen Fürſorge anheim, deren Wirkſamleit jedoch durch 
bie unzulänglichen zur Verfügung ſtehenden Mittel eine außer⸗ 
ordentlich beſchränkte iſt. 

Ter Ruf nach Hilfe, der von Rußland aus in der ganzen Welt 
widerhallte, blieb nicht ungebört, Eine Reihe von ausländiſchen 
Organiſgtionen arbeitet bereits ſeit dem Späfſommer vor, Jahres 
in Rußland, um der Bepölkexung Lebensmittel und ſonſtige Hilfe 
zu bringen, Die Amerikaniſche Hilfsadminiſtration (Ara) war die 
erſte, die ihre Hilfstätigteit in Rußland begonnen hat und biefe 
ki Mongten in ſehr bedeutendem Umfange durchführt. Ihr 


olgten die Mediginiſch⸗ſanitäre Hilfserxpedition des deutſchen 
oten Kreuzes, dann die Lebensmittelſendungen des Auslands⸗ 
fomiteeö der Siniernationalen Arbeiterhilfe ulm, - 

Am 27. Auguſt wurde zwiſchen Profeſſor Frithjof Nanfen, als 

ohem Kommiſſar der Internationalen Hilfsaktion, und der ruſſi⸗ 
chen Eomjeirenierung ein Vortrag über die Hilfstätigkeit des 
Nanſenſchen Hilfswerkes in Rußland geſchloſſen. Große Lebens⸗ 
mitteſbeſtände und auch Futtermittel für Pferde find bereits von 
der Nanſen⸗Organiſation gekauft und nach Rußland im Anrollen. 

Trotz alledem iſt es eme unumſtößliche Tatſache, daß alle 
Hilfsbeſtrebungen in ihrer Geſamtheit nicht genügen werden, um 
die vom Hunger betroffene Bevölkerung vor dem fineren Tode zu 
retten. Millionen und Millionen werden ihm unmeigerlich zum 
Opfer fallen. 

Infolge des Hungers und der Entbehrungen hat auch die Ver⸗ 
breitung von Seuchen im Hungergebiet einen außerordentlichen 
Umfang angenommen. Das ift um fo bedeutungsvoller, als Sara» 

| tow vor Jahren ein gefährlicher Seuchenherd und Ausgangspunkt 

i der ſommerlichen Cholergeyidemien iſt. Die Krankenhäuſer im 
Hungergebiet bieten ein erjchiitterndes, herzzerreißendes Bild, da 

N es buchſtäblich an allem fehlt. Als Beiſpiel ſei einiges über die 
Eindrücke bei dem Beſuck der Krankenhäuſer von Kaſan berichtet, 
die ſich wahrſcheinlich nicht weſentlich von den Krankenhäuſern an⸗ 
derer Städte des Elendgebietes unterſcheiden. Die Waſſerleitun 


r 


und Kanaliſationsanlagen find außer Wirkſamkejt, ſo daß die 
. Kronten gezwungen find, ihre Notdurft in den Krankenſälen ſelbſt 
R au bereiten. Beim Betreten der Kranlenſäſe bietet ſich ein 
2 nieberihmetterndes Bild. Der entſetzliche Geruch in den großen, 


überfüllten Krankenſälen legt ſich betäubend auf Herz und Lungen. 
N Die unglücklichen Menſchen liegen zu dreien und Ne auf einem 
5 Dett, es find kaum Hemden und Decken vorhanden, mit denen fie 
1 ihre Blößen verhüllen können. Die meiſten Betten ſind lediglich 
mit Strohmatratzen berjehen, Mäſche iſt kaum vorhanden, und 
wo ſolche zu finden iſt, iſt ſie grauſchwarz vor Schmutz. Erwachſene 
| und Kinder, Männer und Frauen liegen wimmernd neben und 
3 teilweiſe übereinander auf den Betten und flehen mit ſtummem 
verglaſtem Blick um Erlöſung von ihren Leiden. Die Körper der 
Kranken ſind zum Teil infolge dauernden Hungers furchtbar ent⸗ 
u ftellt; ſinnlos ins Leere ſtarrende Augen, eingefallene Wangen, 
vorſtehende Kinnladen legen beredtes Zeugnis ab von den unſäg · 
ichen Qualen dieſer Unglücklichen, 1 Fig 
Die Hoſpitäler in Rußland brauchen alles, was zur Einrich⸗ 
knsung eines Hoſpitals im allgemeinen nötig iſt. l 
Jede Hilfe für die Hungernden durch Lebensmittel iſt unzu⸗ 
reichend, wenn gleichzeitig nichts für die Geſundung der Kranken 
und für die Vorbeugung der Ausbreitung der Epidemien getan 
wird. Leder der noch einen Funken Mitgefühl im Leibe hat, kann 
und darf nicht achtlos an dieſem Maſſenunglück vorübergehen. 
(Blätter des deutſchen Roten Kreuzes, Februar 1922.) 


politiſche Tagesneuigkeiten. 


5 Ein Anſchlag auf den Präſidenten von Irland. Un der Gifens 
bahn Dublin — Wexford war ein Anſchlag vorbereitet erben: deſſen 
0 


Zweck die Zerſtörung eines Zuges, in dem der Präfibent bon Ir⸗ 
land, Collins. nach Werford reifen 15 war. Die Vorbereitungen 
wurden rechtzeitig bemerkt und bejeitigt, ü 


4 Republik Volen. 
5 + Der Miniſterrat beſchäftigte ſich in feiner Sitzung am 
5 10. d. Mis, mit der Bekämpfung der Teuerung und be⸗ 
ſchloß, zu dieſem Zweck ein außerordentlides Kom- 
| mıjjeriat mit beſanderen Vollmachten zu gründen. Ferner 
wurde beſchloſſen, das Schloß in Wilna der neuen Verwaltung zur 
Verfügung 7 ſtellen (es war bisher Sitz der broviſoriſchen Regie 
rung), Schließlich erhöhte der Minifterrat die Normen der Feſt⸗ 
zulagen für Stagtsbeamte von der 9. Kategorie ab⸗ 
2 wärts, für Unteroffiziere und df Ae is zum 
HOPberleutnant und für die unteren Staatsangeſtellten. Den Ruhe ⸗ 
„„ ſowie ihren Witwen und Waiſen 

oll eine einmalige Feſtzulage gewährt werden. 
ns Verwaltungsdepartement des dinangminiiterinms fol 

aus Eripiwungsgründen aufge,ön werden. 
7 Der Gtaatspräfibent ift aus Poſen nach Warſchau zurück ⸗ 
gelehrt und hal om Wiomag an der Sitzung des Miniſterrats teil» 
genommen. ; 
ö Der neue Entwurf der Einkemmenſtener, Das Finanz: 
0 miniſterium hat einen neuen Entwurf für die BT 17 

ausgearbeitet, der demnächſt vom Seim beſchloſſen wird. Dieſes 

neue Geſetz unterſcheidet ſich von dem früheren dadurch, daß es 

das Exiſtenzminimum und die Anſätze der Steuern dem Valuta⸗ 
5 ſtand anpaßt. Außerdem genſeßen nach dem neuen 1 1 die 
Arbeiter, Beamten und Penſionäre, welche feſte Bezüge haben, ein 
Privilegium und fie werden nicht auf gleſcher Stufe mit jenen bes 

ſteuert, welche aus dem Handel und Industrie ihren Pexdien 

sieben und die ihre Laſten auf ihre Abnehmer überwälzen können 
5 und dies auch in den meiſten Fällen tun. Für dieſe frei Ver⸗ 
8 dienenden iſt als Exiſtenzminimum ein Jahresein⸗ 
kommen von 180 000 M. angeſetzt und die Peſteuerung erfolgt 
erſt über dieſe Summe hinaus. Die Besteuerung beginnt ſomit 
mit — — Pune von über 180 C000 non N. lese de bis 
u 2 entſpricht eine Steuer von M. ieje igt 
edeutend bei bie ſo daß bei einem Nafeedeine 
kommen bon 1000000 M. ſchon 9240 M., bei 10 Millionen 
140000 M., bei 20 Millionen bereits ein Viertel, alſo 5 Mil 


* 


1000 die Fummen pon über 300 000 M. bis 8 400 000 M.; die Be⸗ 


ft] England nach Auſtralien durchguführ 


“ 


— Pofener Tageblatt, = 
Ionen, Steuern zu bezahlen find. Einem Jahreseinkommen von 
20. Millionen enkſpricht eine Steuer von 7 500 00 0 M.; zu jeder 
halben Million darüber werden 125000 M. aufgeſchlagen. Für 
die Arbeiter und Beamten beträgt das Exrſteng⸗ 
minimum 300000 W. jährliches Einkommen. Alle jene, welche 
disſes und vielleicht noch ein niedrigeres Einkommen beziehen, find 
frei von der Beſteuerung. Als ſteuerpflichtige Bezüge find ange⸗ 


ſteuexung ſteigt von mindeſtens 0,5 Prozent bis 3,5 Prozent an. 
Bei höheren Bezügen wird die erſte, alſo die höhere Skala, an⸗ 
gewendet. 


Deutſches Reich. 


Die neue Geſchäftsartmung des Reichstage. Der Ge 
e des Reichstages hat heute die zweite Leſung 

r Repiſien dei Geſchäftsordnung beendet, Die 
neue Geſchäftsordnung ſoll ſofort nach dem Wieder⸗ 
zuſammentritt des Reichstages nach Oſtern im Plenum be⸗ 
raten werden. Unter den neuen Beſtimmungen ſind die folgenden 
als weſentlich hervorzuheben: Die Redezeit wird auf dreiviertel 
Stunden bemeſſen. Bei Zuwiderhandlungen gegen die Geſchäfts⸗ 
ordnung im erſten Falle wird ein Diälenabzug von fünf Tagen, 
im wiederholten Falle von zwanzig Tagen gemacht. Die Mehrheit 
des Geſchäftsordnüngsausſchuſſes bat ſich vorbehalten, noch ſchärfere 
Maßregeln zu beantragen, falls dieſe nicht genügen. Die Frage 
der Herheirufung von Miniſtern und die Frage des Mißtrauens⸗ 
ober Bertrauensbotums wird neu geregelt, die letzte in der Weiſe, 
daß Ker pe u den Mißtrauens⸗ oder Vertrauens: 
boten nicht mehr zuläſſig f ſondern ſolche Anträge als ſelbſtän⸗ 
dige Anträge eingebracht werden müſſen. Außerdem iſt eine Reihe 
bon Zweifelsfragen, die je aus der neuen Reichsverfaſſung er⸗ 
geben haben, geregelt worden. 

* Sozial⸗ und Kultusfrageg im Reichstag. Der Reichsta⸗ 
erledigte am Donnerstag zunächſt eine Reih 1 Ger. 
Eine 1 Debatte eniſpann ſich beim Entwurf über die Heran⸗ 
arehung r Frauen zum Schöffen» und Geihmare» 
nen⸗Amte Schließlich wurde der Entwurf in der Ausſchuß⸗ 
faſſung in zweiter und dritter Leſung angenommen, ebenſo ein 


N 


Ausſchußantrag, wonach beim Schöffengericht mindeſtens ein ffe Offizielle Kurſe: 10. April 8. April 
ein Mann fein muß. Die Berufung zu einem ſolchen Amt können 4% Mof, Pfandbriefe mit voln. St. —— 9 

neben Religionsdienern auch Mitglieder von rt e 4% „ 7 (neue) / — 95 
ablehnen. Ebenfalls ate angenommen wurde die Vorlage | Bank Zw. Spötet Zarabk. .- IX. Em. — — 245 

zur Anberung des Weinſteuergeſetzes, wonach die] Awileckt, Potockt 1 Ska. 1. — VII. Em. —.— 255 
Weinſteuer 20 v. H., die Schaumweinſteuer 30 v. H. beträgt. ch.] Pozn. Ban! Biemian 1.—III. Em. 230 23⁵ ö 
dem dann noch der Handels vertrag mit Südſlawien Em. 215 — 
in dritter Lefung verabſcheidet worden war, ſetzte das Haus die] Areongaga 310-820 8320-33 
zweite Beratung des Innenetats fort. Eine ausgedehnte Debatte] R. Bareikows ii 190200 
entſpann 450 über die Fr der unehelichen Mutter ⸗ „ egielsti I.— VII. Em. 1 ER 230 
ſchaft. An dieſe Aussprache ſchloß ſich eine ebenſo lebhafte Er⸗ F. Cegielsti VIII. m. 185195 190 
örterung der wirtſchaftlichen Rot der Studenten. Centrala RolnikWWwWw —.— 20⁵ 
die wurde eine Eniſchließung angenommen, die Kredite für die | gentrala Str 230 280 
ſtudentiſche Wirtſchaftshilfe und eine Denkſchrift über die Werk⸗ Hartwig Kantorowie . . = 2 Ai 510. 
ftubenten und die Gohköulpeform fordert. Beim dann folgenden Hemelch . 4 . 120-75 
Saushalt für die Defebten Gebiete ſchilderte Abg.] Kurtomnia Drozecdſua . 170—165 170 
Dr. Korel! (Tem) die Not dieſer Londesteile. Er erhob Proteit | Hurtownia Jwig lowa - . . 186-165 —— 
gegen die Überfälle farbiger Truppen auf weiße Frauen. Der] Huriownia Slor l. m. * —.— 
Haushalt wurde bewilligt, Bel Fragen F Kultur⸗ 1 . . 
politik wurde beſendere Verſickſich tigung des Grenz. und Auslands- Juns . en . 
deutſchturns im Schulur terricht. die baldige Vorlegung des Reichs⸗ Juban an. at. ae 1500 
pielplatzgeſetzes und Förderung von Jugendwan dr. Moman Map 580 580 
ze und ea ea 5 otrie - Bank, Fehr u 600 
anträge wurden angenommen, ebenfalls ein Antrag Löwenſtein] Pozn. Spolka Driewng I. III. a! 
M. Fer die ebemalige Milrtärbildungsanfalt| enn. opolta Dizerong 1.7 . 1000. — 
Lichterfelde umgehend wieder unter Reichsverwaltung zu 8 F — 
Habe der Hnttog, Monacı In e Mbfäliktlfen aper denten Pen, ie © > 2 23 oo 255 

urde der Antrag, monach in den ub klaſſen aller deutſchen ann 250 
Schulen eine ni un in ben Seele: War —— ee * x 1er an 
ira ſen, , angenommen, ebenſo d nirag, ia Wente Ir. .. un 

2 auf eine allgemeine Einführung Mad Wyiwornia Chemiezna Wr ng 235—225 


e Der Jahresbericht der dentſchen Arbeitgeberverbände. Die 


Frankreich und England ereignet. 
flugzeuge, ein engliſches und ein franzöſiſches, ſtie ßen 
der Nähe von 
ſtürgten zur Erde. 
niker und drei Paſſagiere find tot, 
ſchwer verletzt und dürfte unterdes gleichfalls ſeinen ſchweren Ver⸗ 
letzungen erlegen fein. 
die ungewöhnlichen Umſtände klar, erkennen. 
Flugzeug war einer der großen Luftaeroplane, die für die Befäg- 
derung bon Paſſagteren gebaut fird, 
machte durch ſeine gewaltige Größe dieſem 
Goliath, der vom Piloten Nire geführt wurde, hatte an Bord 
Baflagıere, ein amerikamſches Ehepaar und einen franzöſiſchen 
Ingenieur, die alle nach London wollten, Das engliſche Flugzeug 
war das Poſtſchiff „Havilland, das außer dem 
noch einen jungen Mechaniker trug. 
wegen des nebligen Wetters nahe der Erde heruntergegangen und 
verfolgten jedes in der entgegengeſetzten Richtung die Eiſenb 

Imie, nach der ſich die Führer beſſer orientieren konnten. 
cheinbare Vorfihtsmaßregel hat den unglaublichen Vorfall veran⸗ 
ſaßt. Nach der Ausſage der beiden Augenzeugen, einer 
eines Mannes, die auf dem Felde arbeiteten, iſt das kleine 

liſche Luftfahrzeug dem „Gollath“ in die Seite gefahren, und fer 
* ſtürzten beide Apparate zu Boden, wo fie don 
en herbeieilenden Ortsbewohnern als eine gerſchmetterts, 
rauchende Maſſ Die Toten F 
entſetzlich verunſtaltet, nur der engliſche Pilot atmete noch Uwe 


ER gehört wurde erklärt, da 
das Unglück möglich gemacht habe, 
ahren über N 

nfall zu verzeichnen war. 
des engliſchen Luftfahrzeugs, 
Dienſt auf dieſer Linie verſah, entgegen den Vorſchriften 
geflogen war. i 


Handel, Gewerbe und Verkehr, 


Auszahlung” Berlin 1205.88, 
Dollar 3800. i 


Zwei Handel» 
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Der engliſche Führer iſt 
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der 
drei 


ührer nur 
Beide Luftfahrzeuge waren 
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Frau 


e aufgefunden wurden. 


nur ein 
ie Geſellſcha — 1 


aſſagiere befördert. ohne 
2 Es fer nur möglich, daß der J 


der erſt zum vierten Male 


m Bureau der franzöſiſchen Luftſchiffahrtgeſellſchaft, Butt 


5000 


Kurſe der Poſener Börſe. 


Umjag: 1 100 000 dtſch. Nek. 


Inoffizielle Kurſe: 


Vereinigung der deutſchen Arbeitgeberverbände, die bekanntlich die 

Sentvelorganifafion ‚bon, 1750. dug che erbe en der. e eee ee, Ar 

tellt, veröffentlicht für das abgelaufene Geſchäftsſahr 1921 ihren Bezesti Auto . Emm — ‚350 
jahresbericht, der eine erſchöpfende Darſtellung der Geſamtarbeit Brzesdi⸗Auto II. m. 40 250 

biejer Spitzenvereinſaung der deutſchen Arbeitgeberſchaft gibt. | derzzeld⸗Bitrorus .. 310 —.— 
Nach einem Überblick über die allgemeine Tätigkeit und Verwal⸗ u ee ir ade nz 

bung, in dem die Ba e des Friedensvertrageß und die Ar. ond Wieltopols n Sachen 

beitsverhältniſſe in den Siegerſtaaten ge e et werden, wird] Papiernia ds zes iin 21 

über ein neues % für die Betätigung der e 7 Vi zz 1 11 

das ſich in der Teilnahme an den internatlonalen Asbeitskonfe⸗] Bell. Huta Miedl e 270 

sengen geigte, An der erften ſolchen Konferenz, die in Waihinnton | Yayım. Mas zun Deen -TU Em. 80 —— 

191 lten wurde, konnten bekanntlich die deutſchen Vertreter Kyı M ö n Mlynskich IV 310 — 

nicht te nehmen. Die Konferenz des Jahres 1920 in Genua be⸗ 0 = 20 9 — ichen 165 

traf tee been ge Setäftefüßrer ber Vereinigung ahn SFOIDIMNn. „1ER m 

m informatori aran teil, and in Genf im Oftober- | f N 3 
November die erſte wirklich vorbereitete Konferenz ftatt, auf der Berliner Börſenbericht 
re m 8 W behandelt — 85 b i Ger vom 10. Abril. 1 
nfere at die Vereinigung der international „K . he 490.— | Auszahlun 
n (Organisation 8 ernationale" des em. Danger Beige ititienbant 329.— Lola Nn ours. T, 
Aa ei ei ve ze 2 werd Oubank .. . 2270.— Auszahlung Holland . 114 
‚ployeurs . itolie 1 er- u Maſ⸗ 30.— 5 
Angeſtelltenbewegung wird ausführlich berichtet. e 1575 165 5 un, ! . 077 
— * * * * — * * * — Schu ext „„ 2 „„ „ „46% 730.— * Paris N 2 
25 7 Fk 4 2 2 5 
\ 4 ' 17 „ N r Dapag » . 2 un“ „ 448.50 * Schweiz vr 6925.— 
Kunſt und Willenſchaft. 3½% Bol, Pfandbrieſe. 19.20 


— Ein Nachſchlagewerk über den Weltkrieg, das eine bisher 
beftehende Lücke auf dieſem Gebiete ausfüllt, läßt der Berliner 
Hiſtoriker Dr, Kurt Jagow, ein Schüler Dietrich Schäfers, 
Der im Verlage von R. f. Koehler in Leipzig erſcheinen. Der 

erfaſſer hat bei der Zuſammenſtellung des Buches außerordent⸗ 
bee Geſchick für klare und überſichtliche Gliederung bewieſen und. 
bringt trotz aller Kürze eine Fülle von Stoff, z. B. den Wortlaut 
der wichtigſten diplomatiſchen Schriftſtücke und Reden. 


Neues vom Tage. 


8 Furchtbares Exploſionsunglück auf Zeche Gleiwitz. Der 
Hüttenfriedhof der ſtaatlichen Hütte Gleiwitz iſt am letzten Sonn⸗ 
tag mittag der uplatz einer ungeheuren Exploſton gewejen, 
Peangbſiſche Beſatzungstruppen, die in der Kapelle und dem an⸗ 
Daene Gelände ein Wa enlag r vermuteten, nahmen dort eine 
Durchſuchung vor. Die Truppen ſollen hierbei auf einen Exploſiv⸗ 
körper geſtoßen ſein, der unter ein waltigen Detonation explo⸗ 
dierte. Die Kapelle wurde in ein Trümmerfeld verwandelt. Die 
Soldaten fielen ſämtlich der Kataſtrophe zum 
Opfer. Bis jetzt wurden 28 Tote und 10 Schwerver⸗ 
letzte aus den Trümmern gezogen. Der Kreiskontrolleur hat 
aus dieſem auf die Schließung der Lokale um 8 Uhr angeordnet, 
die Theater müſſen ſchließen. Es verlautet, daß abermals über 
Gleiwitz der Velagerungezüſtand verhängt werden wird. 8 

8 Ein Flug um die Welt. Aus London wird gemeldet: Roß 
Smith. dem es kürzlich gelang, mit ſeinem Bruder die Reiſe von 
etzt mit dem 
„Times“ zünden 


en, tre 
Plau, einen Flug um die Welt e ere Die 


an, daß der Flug am 25, April vom Croydem Flugplatz bei London 
beginnen werde. Ein ee Teil der geplanten Meife, die ſich 
auf über 21.500 eilen eritredt, führt über Küſtenlinlen 


engliſche 
und weite Marre eden u dieſem Zwecke wird der Mee ein 
mee ine benutzen. wird erwartet, daß dieſer Weltſlug 
in 240 Flugſtunden zurückgelegt werden wird, die ſich' über drei 
Monate erſtrecken werden. 0 

8 Flugzeugkataſtrophe in den Lüften. Eine * ere Kata- 
ſtrophe bat ſich am Freitag im Luftverleht awiidhen 


= Danziger Börfe vom 11, Aprli: Polniſche Marl 7,40; 
Dollar 275. 


= Sumpf 


kompl. Apparat, 12 PS., wie neu mit ſämtlichem 
behör (Rud, Sack, Lokomobile, 4 PS, 6 Atm. 
Nloether ), Lokomobile, 235 PS. 8 Atm. (Ruſton). 
tompleite Dampfdreſchmaſchinen, Blech ⸗ 
e 20 % Meter, mit Fenſtern ſowie land- 
wieiſchaftliche Maſchinen und jämtliche Wert- 


zeuge zu verkauſen. 


G. Scherflke, 


Fabryka maszyn, 


Poznan, ulicaDabrowskiego 93, 


dele--" 
anderu g rathuhn, Poznan 


WSew Kietyiskiege 2 Technisches Geschäft. Teiephon 4009. 


Maschinen.: Cyllage 
0 antrifusen-" neren. 


— Ju 


Died} Posener Bachverein ; 
Karfreitag, d. 14. 4., 
nachm. 4 Uhr 45 Min. # 


in der Kreuzkirche: 


IMatthäus-! 
Passion 


Karten für 1000 u.600M. 
bei W. Gorski u. in der 
Evang. Vereinsbuchhdil. $ 


Delfentile:e benera probe 
Mittwoch nachmittag 
Punkt 4 Uhr. 
Eintritt: 300 


Slalt beſonderer Anzeige. 
Am Abend des Palmſonmntags folgte unſere 
leißgeliebte, teure Mitter. Schwefter u. Großmukter 


Fru proſtſur Agnes Peters 


geb. Lorenz 
rem vor fünf fe Dora usgegangenen Lebens⸗ 
gefährten nach ſchwe den ken Alter von 77 2 
Jahren in die ewige Heimat. F 
In tiefem Schmerz: 
Meta Streim, geb. Peters, 
Olga Jliſe, geb. Peters, f 
Alfred Peters, Stadtrat, Berlin, 8 
Ida Lorenz, 
Karl Jiſe, Pfarrer, 
Dorothea Ilſe, 
Werner Sireim. 
Beerdigung am 15. 4. nachm. 5 Uhr vom Trauer⸗ 


hauſe ul. Cieszkowskiego 4 aus nach dem alten 
St. Paulifriedhof. 16551 


Wir bieten an 


zur Frühjahrsbestellung: 


Kunstdünger: 


Norge-Salpeler 


für Getreide aus neuer Ernte. 


f (Lieferung spätestens bis zum 15. XI. 1922. 
Schnellste Bestellung hier erwünscht, weil bereits 
viel Anmeldungen vorliegen.) 


Superphosphat 15“ 


==> gegen Barzahlung. 


ART 


Mark. 


iS Teatr = 


u placWolnosci Nr. 6. 


vom 10.—18. April: 


Im Brot) 


oder 


(Behrens 


a Tragödie in6 grossen 
Akten. 


„PEBEZ ET“. 


E 


Sitatt befonderer Anzeige. 
Am Palmſonntag entſchlief ſanft mein 
lieber Mann, unſer guter Vater und Groß⸗ 

vater, der 


3 0 schwedischen Hafer 
„Svalöf“, „Siegeshafer“ und 
„Goldregen“— Origin, böhm. 
Gerste „Hanna“ aus Pros- 
kovec, 
eee, Luzerne, 
Runkelrüben, Mohrräben, 


Seradella, Lupinen, Victoria- 
Erbsen, Peluschken, Wicken 


USW. 


- Santhartokteln: Ankauf und Verkauf, 


fande Bank Ziemian 


Akt.-Ges. 


Rentier 


Hermann Bock 


im 82. Lebensjahre. 
Dies gibt bekannt 
Marie Bock nebſt Kindern 
und Enkeln. 


Wreſchen, den 10, Avril 1942 884 


der Filiale in Warszawa: 


55 


Kino Colosseum 


Sw. Marcin 65. 


ale 
Id. 


M. 

= Gewaltig. Eindruck 
hervorrufend. ame- 
'ikanisches Sensa- 
ions- u. Detektiv-E 
ama in 6 Akten 


” 


Telegramm -Adresse für Zentrale und Filiale: „ZIEMIA“. 


10.420 m 
Rüben u. Weizen 
üderreiches — mi 12 
Inventar, ſehr gute Ge⸗ 
bäude, in unmittelbarer 
Nähe zur Bahn, ſofort 


deen agg ageen dingungen zu bertauſen 


Offerten u. 8350 an die Geſchäftsſtelle die. Blattes erbeten. 


| 
Bäckerei ab 1. Juli zu verpachten. Bäckerei ub l Jultm derpacheen. 
Dominium Laski, powial 25 


Tücht. LIE von 
angenehm. Außern in geſetzten 
Jahren, 40 er, ſucht baldige 


Berichtigung. 


In Rr. 71 vom 29. März im en Tageblatt muß es + 
8625 Zaalzuchlwiriſchaſt Sobolka Handelsabteilung ki I N E I 1 U f 
Original von Siieglers Duppauer Hafer Zentrale Poznan, ulica Podgörna 10. 2 . 47 in ein Peſener Gesch 
Preis pro 50 kg: Mark 9000.—. ieee. Leb fetſchelt. Gef. 808 


v. Damen; auch junge Witwen 
unt. R. M. 6358 an dit 


Bestellungen nehmen auch unsere Filialen an: n 
420980000900 


Warszawa Grudziadz _Bydgoszcz 


| Santzudhhwirticaft So Sobota, 


pow. PI 5 * 
Mazowiecka 1. Tel. 151-27, 507.0. Kwidzyfiska 25. Tel. 795. Gdauska 165. Tel. 310. enſter las 
gibt folgende eee iz Oströw Leszno Fe Ara egi 
Kaiſerkro one . . . as 5100 Wr. v. 80 kg Kaliska 1. Tel. 180. Rynek 13. Tel. 13, BE OR 


Bilderleiſten 
liefert L. Zippert, 
Gniezno. 


Slarkenburger Frühe 4600 Mr. „ 50 kg 
Bohltmann Die „ 4500 We p. 50 kg 
Dohltmann 34. .. 00 me v. 50% 
Original von Stieglers Duppauer 


et. lagerſeſter. mittelhoher Riſpenhafen ſehr 
„ extragreich, großes weißes Korn mit feiner 

pel ze. ſehr fakes gelbliches Stroh. Preis pro 
50 kg 9000 Mart. 


verladeſtanion Bröndw und Biniew. 
Beſtellungen erbeten an 


Poſener Saatbaugeſellſchaft 


Poznan, Wjazdowa 5. 


von Stiegler. 
eine Fabritate: 


Karle Frellbreſchmaſchmen 2 


mit een größte Leiſtung, leichtes 
ſter Gang, reinſter D zufch, 


Aäfige tren wel bügle. 


Wer injoige der 2... Andacht in den 


5 Gemeinde⸗Synagogen. 
Synagoge A 
f Wolnica. 
Mittwoch. den 12. April. 


Erum 1 
jeder Art gegen deutſche Ob Jeſlandacht 
lekte vertauſchen od. ver- Mittwoch abends 7% Uhr. 
kau will. wende ſich an] Donnerstag vorm. 9% Uhr 
die Dh Candwirtſchafts - mit Predigt, 
bank, Berlin N. 24, Frie-| nachm. 4 Uor, 
deichitrahe 131 D. abends 8 Uyr 31 Min, 
Teer ve eee eee eee 1 , , GERNE, 

Sabbatandacht 

Freitag abenos 7% Uhr, 
Sonnabend vorm. 10 Uhr, 


1 20a] Ace A ru 


IALBODONT| 


Zu Hause — auf Reisen 

der Gesundheit wegen 
soll man den Mund und die Zähne pflegen. 
Drum darf ein jeder — infolgedessen 


zahnpasta ALBODONT. gient 


1 vergessen. 


J. a S. STEMPNIEWICZ 


Parfümerie und Seifenfabrik 


4 
Sommer ſproſſen, 0 5 f 
Sonnenbrand nachm. yr, 
Jecke, Rdn . abends 8 Uor 35 M. Sab, 
Garantie batausgang. 


ö werktags - Andacht. 
Axela-Creme 9 7 15 Uhr u. abends 
r. 
850 M. Axela-Seife, FJeſtandacht 5 
1 Stck 150 M. J. Gade- 5 Diens ag. den 18. April 
r. 


bu nun, Nowa abends 78/ Uh 
—— Synagoge B 


chinen (2085 b 


dees (Iſrael. Brudergemeinde) 
in gediegener 3 Meſſer aus beſtem TTTTVTTTTTTTTTTTTTTTPV!!!!.!!.!.!.!.!.!.!.!.... ðᷣ pff ß ep Ulica Dominikariska, 
Sn den Aaufe ſtels jeden Pollen Svieiplan des „TEATR WIELKI“ |, _seranacı 5, 


nn —̃ ——— dends 7 Uor 
M. Poznania S we vorm. 10 Uhr 


Tranſilware, Saal- und mittwoch, den 12 4 5 1425 se: be malt Predigt, 
Ipeiſekarkoffeln r ſintlihe cr, e e ee . , 


rof. Gieburowski. 

Landeserzeugniſſe ae re Sonntag. gr F. e „Seite, Os Sab batenvdgcht 
d 9 Akkredtew wird in ed. von St. Moniufsfo. aydatd u 

Höhe geſtellt. Erbitte möglichſt telegraphiſche peitsferten. Freitag abends 7 Uhr. 


Erich Gaede, Stettin. Zuſchneidekurſus an . e eee, . 


Dienstag. d. 18 April abds 


Sembrechanlchnge 38 n. 0. — Teletbe: Gebert Damenſchneiderei Berger, Darodowa s.! "3 dr mit Beedle 


Getreidereinigungs⸗ 
maſchinen u. Windfegen 


in hochvollendeter Ausführung, 
kaufen Sie bei mir für billigſte Preiſe. 
Lager aller Maſchinen u. Ackergeräle. 
Reparaturen ſchnell und billig. 


Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 
K. Mielke, C hodziet ae 


Veilage zu Nr. 83. 


und Rindvieh, die Geſtehungskoſten diejer Tiere ſelbſt ſowie ihrer 
Düngers und deſſen Wert. Er ging ſodann auf die Wichtigkeit 
der Haltung von guten Bullen ein und empfahl für die bäuer⸗ 
lichen Verhältniſſe die Anſchaffung guter Gemeindebullen, die 
gut gefüttert, aber auch angeſpanat werden müßten, damit ſie nicht 
zu ſchnell zu ſchwer würden. Pererbung guter Eigenſchaften ſei 


Voſener Tageblall. 


Mittwoch, 12 


(pril 1922. 
Tokal⸗- u. Vrovinzialzeuung. 
Bojen. 11. April. 
Abholzung und Danina 


Monaten verkauten: Raſchkow Bei. Brun; Weißenhöhe. Beſ. Lemke: 
Bojanowo. Bei. Lau; Rogowo. Bei. Strohmeyer. 

# Das deutſche Generalkonſulat teilt mit: Am Karfrei⸗ 
tag, dem 14. d. Mts., ſowie am Oſterſonntag und Oſter⸗ 
montag, dem 16. und 17. d Mts., ſind die Bureaus des Ge⸗ 


— 
ur! 


1 74 


Durch die Danına wird der Großgrundbeſitzer verhältnismäßig 
ſtärker ale der kleine Bauer belaſtet. Beträgt die Steuer fur den 
Einzelnen womöglich mehr als zehn Millionen, fo kann natürlich 
eine ſolche Summe nicht aus den laufenden Erträgen der Land- 
wirtſchaft bezahlt werden. Da greift der Großgrundbeſitz dann zur 
Abholzug. U. a. hat Graf X., einer der größten Beſitzer unſerer 
Provinz, für nicht weniger als hundert Millionen poln. Mark Holz 
an Danziger Großfirmen verkauft. Ein ſolcher Holzſchlag bringt 
nun mannigfachen Verdꝛenſt in die betreffende Gegend. Hunderte 
von Holzfällern haben auf ein halbes Jahr Arbeit. Und die Fuhr⸗ 
leute verdienen die beträchtliche Summe von etwa vierzig Millionen 
Mark. Wirtſchaftlich fördert alſo dieje Waldverwüſtung ſo man⸗ 
chen. Die landwirtſchaftliche Schönheit leider freilich darunter. 


Die polniſche Answanderung nach Amerika. 

Das polniſche Auswanderungsamt warnt Aus⸗ 
wanderungsluſtige vor dem überenten Ankauf von Schiffs karten zur 
überiahrt von Polen nach Nordam rika da die Einwanderungs- Bill 
der Bireinigien Staaten für 1922/23 noch nicht genehmigt ſei. Es 
fer daher weder angebracht. Schiffskarien jetzt ſchon zu kaufen noch 
ſich in den Beſitz von Auslande paſſen zu ſetzen. Nach Genehmigung 
der Einwanderungs- Bill durch die amerikaniſchen Behörden und nach 
Klärung der Lage werde das Auswanderungsamt eine entſprechende 
Verfügung zur Kenntnis der Auswanderer gelangen laſſen. 


Unrentabler Braunkohlenabbau. 


Schon ſeit langen Jahren wurden in der Nähe der Brahe bei 
dem Dorfe Goſtoczyn im Bezirk Tuchel Braunkohlen ge⸗ 
funden. Man ſetzte große Hoffnungen auf die Funde. Die Grube 
erhielt den Namen „Buko“ nach dem Beſitzer Bukofzer. Später 
hörte man lange Jahre nichts von dem Unternehmen, bis ein Bank⸗ 
dtrektor Strohmann aus Graudeng, ſpäter in Poſen, eine Geſell⸗ 
ſchaft zur Ausbeutung der Braunkoblenfunde gründete, Von einem 
Hingenden Erfolg hat man aber nichts gehört. Mährend des 
Krieges, als die Brennmaterialien immer knapper wurden, dachte 
man wieder an die reichen Kohlenſchätze und begann, dieſe berg⸗ 
männiſch zu gewinnen. Der Fiskus berſprach ſich bereits reiche 
Erträge aus der Koblenſteuer, und das Zollamt Zempelburg, das 
dafür zuſtändig war, hatte bereits Anweiſung zur Erhebung der 
Steuer. Wie man aber hörte, mußten zum Betriebe der Dampf⸗ 
maſchine mehr Steinkohlen angekauft werden, als die Grube Braun⸗ 
kohlen lieferte. In letzter Zeit hat man wenig von dem Kohlen⸗ 
bergbau gehört. Es bat den Anſchein, als ob auch diesmal die 

e wieder im Sande verrinnen wolle. Vor mehreren Jahr⸗ 
zehnten wurde laut „Diſch. Rdſch.“ auch bei Crone a. Br. das 
Braunkohlenwerk Moltkegrube und Stopka bergmänniſch ausge⸗ 
beutet. Wegen Unrentabilität und Eindringens von Waſſer mußte 
der Betrieb eingeſtellt werden. 


X Eine Sto dwerordnetenſitzung iſt auf morgen, Mittwoch. 
nachmitta; 6 Uhr einberufen worden. 


# Der neue Stadtpräſtdent. Die Wahl des Herrn Cyryl 
Ratafski zum Präſidenten der Stadt Poſen wurde in Warſchau 
beſtätigt. 

# Die hohe Gepäckfracht. Der „Przeal. Wiecz.“ ſchreibt: Der 
augenblicklich verpflichtende Eiſenbahntarif ſtellt eine ſtarke Belaſtung 
des Reiſegepäcks (nicht Handgeväcks) dar. Für einen Koffer, der 
nicht mehr als ein normaler Rriſender wiegt⸗alſo 8) kg., iſt für jede 
Entfernung mehr zu zahlen als für feine Fahrkarte 
B. Klaſſe. Führt der Reifende einen Gegenſtand mit ſich, der nicht 

zum »notwendigſten Reiſegepäck“ gehört. beiſpielsweiſe ein 

änkchen oder einen Seffel. fo hat er für feine Beförderung im 
Packwagen mehr zu zahlen, als eine Fahrkarte 2. Klaſſe koſtet. 

At Die Oſterferien haben in ſämtlichen hieſigen deutſchen 
Schulen heut begonnen; der Unterricht wind am Dienstag. 25. April. 
vieder au genommen. 

* Der Sommer ⸗ Schulanfang. Der Unterricht in den Schulen 
des Poſener Bezirkes beginnt, wie das Kuratorium für den 
Poſener Schulbezirk mitteilt, nach den Ofterferien eine Stunde früher. 
c Dentſche Bücherel. Die Teutſche Bücheret bleibt von 
Freitag. den 14. bis einſchließlich Mutwoch, den 19. d. Mts., ge⸗ 
ſchloſſen. 

.# Apothekenliquidationen. Folgende Avotheren in kleineren 
Städten werden. wie der „Teutſch. Rundſchau“ aus Fachkreiſen mit⸗ 
geterit wird, bquidiert, d. h. die Beſitzer müßſen fie innerhalb drei 


Theater und Mufit, } 


Über zwei Abende romaniſcher Muſik ift zu berichten. Ein 
merkwürdiges Zuſammentreffen der Ereigniſſe wollte es, daß an 
demſelben Abend, an dem im Großen Theater die kla iſche 
ſpaniſch⸗franzöſiſche Oper, Bizets „Carmen“, zum erſten Mal ge⸗ 
geben wurde, wenige Schritte von dort, im Vereinshausſaal, ein 
veritabler Spanier franzöfiſche und ſpaniſche Klaviermuſik ſpielte, 
meiſt Werke unſerer Tage Debuſſy, Ravel), deren ſtellen⸗ 
weiſe gehäufte und gepfefferte hwierigkeiten feine virtuoſe 
Technik mühelos und mit wohltuender Ruhe und Sicherheit über- 
wand. Auch der geiſtige Gehalt der vorgetragenen Werke fand in 
Herrn Pepito Arriola, der den Eindruck eines ſehr intelli⸗ 
genten Muſikers macht, einen berufenen Nachſchöpfer. — ſoweit 
von einem geiſtigen Gehalt überhaupt geſprochen werden darf 
(denn manche der Sachen, die man am Sonnabend hörte, bedeuten 
doch im Grunde genommen nichts anderes als eine Salonmuſik, 
deren eigentliches Weſen ſich hinter einer raffinierten Kompoſitions⸗ 
technik verbirgt). Daß der Konzertgeber uns Gelegenheit gab, 
Proben eines wenig bekannten Gebietes der Muſikliteratur in 
vollendetem Vortrag kennen zu lernen, iſt zweifellos ein künſtle⸗ 
riſches Verbienit. Zu Beginn des Konzertes ſpielte Herr Arriola 
Bach (Ftalieniſches Konzert) und Chopin (zwölf Präludien) 
ziemlich akademiſch und ſtark zurückhaltend im Vortrag. Den 

hluß, bildete Liſzts „Campanella“, die das Publikum zu bes 
geiſtertem Beifall hinriß. 
8 Bizets „Carmen“ wurde im Großen Theater am 
Sonnabend zum erſten Male gegeben und am Sonntag wiederholt. 
In dieſer Oper vereinigt ſich mancherlei, was ſie zu einer der 
wertvollſten Schöpfungen der ganzen Overnliteratur macht und 
ihr in allen Ländern, in denen es überhaupt Opernbühnen gibt, 
zu einer ganz gußerordentlichen Beliebtheit verbolfen hat: ein 
wirklich dramatiſcher und dabei gut ausgenutzter Stoff, eine heiß⸗ 
blütige, ſtark charakteriſierende Mufit von bedeutendem rhothmi⸗ 
ſchen Reiz, ein bunter Wechſel lebhafter Vorgänge auf der Bühne. 
„Carmen“ iſt eine Charatteroper: Alles ſtrömt in der Titel⸗ 
geſtalt zuſammen, Muſik und Handlung machen ſie zu einer tra⸗ 
giſchen Heldin. Carmen iſt keine Dirne, die ihre Liebe verkauft, 
ſie iſt auch keine männertolle Dame, der es nur auf Abwechſelung 
ankommt, — fie läßt ſich um ihrer Liebe zu Escamillo willen von 
ihrem früheren Geliebten Joſe töten, und ſelbſt die Todesangſt 
kann ſie nicht dazu bewegen, dieſe neue Liebe zu verbergen und 
die nicht mehr borhändene alte Liebe zu heucheln. Der letzte Akt 


macht ihr Weſen erſt ganz perſtändlich. — Dieſer packende Schluß⸗ 


akt vor dem Eingang zur Arena, der zu den gelungenſten Opern⸗ 
ſchlüſſen gehört, die es überhaupt gibt, gelang der bieſigen Carmen, 
Frl, Szafraßs la, am beiten. Hier, in dieſen bochdramatiſchen 
Auftritten, konnte ſich ihre volle, dunkle Altſtimme und ihre paſtoſe 


Art des Singens ausleben, während fie in den vorhergehenden Auf- 


zügen, wo es zum Teil auf rhythmiſche Feinheiten, 


neralkonſulats und der Paßſtelle nur von 12—1 Uhr 
für ganz dringende Angelegenheiten geöffnet. 

+ Der Poſener Verband der Hausbeſitzer hielt am letzten 
Sonnabend im früheren Sternſchen Saal eine Verſammlung 
ab, der auch Vertreter des Mietervereins beiwohnten. Zweck der 
Vexſammlung war die Stellungnahme des Verbandes zu den bis⸗ 
herigen Beſchlüſſen der Sejmausſchüſſe über die Anderung des 
Mreterſchutzgeſetzes. Nach lebhafter Ausſprache wurde 
folgende Entſchließung angenommen: „Der Entſchließung 
der Tagung und Generalverſammlung der Delegierten des Ver⸗ 
bandes chriſtlicher Grundbeſitzer der Republik Polen in Poſen 
folgend, fordern wir, daß das Geſetz über den Mieter» 
ſchutz als ebenſo ſchädlich für die Hausbeſitzer wie 
für die Mieter und im Widerſpruch ſtehend zu dem Beſchluß 
des Art. 99 und 126 des Verfaſſungsgeſetzes in fürzefter Zeit auf⸗ 
gehoben wird. da unter den gegenwärtigen Verhältniſſen eine 
weitere Verwaltung der Häuſer unmöglich iſt, und uns die Mög⸗ 
lichkeit mmmt, dieſe Häuſer inſtand zu halten und unſere Ver⸗ 
pflichtungen gegenüber der Regierung, den ſtädtiſchen Gemeinden 
und Privatperionen aufrecht zu erhalten. Angeſichts der Ent⸗ 
ſchließung des Rechtsausſchuſſes des Sejm vom 5. April d. Js. 
nach der für die Höhe der Mietsſätze bis 1. Juli das bisherige 
Geſetz über den Mieterſchutz gelten und vom 1. Juli ab die Höhe 
des Mietszinſes von Lokalausſchüſſen feſtgeſetzt werden ſoll, for ⸗ 
bern wir, daß während der Übergangszeit dis zum 
1. Juli freiwillige Verträge zwiſchen den Mietern und 
dem Hausbeſitzer zugelaſſen werden, um den Hauseigentümern 
durch Zahlung eventueller Mietserhöhungen auf 
dem Wege des Vergleichs, eine teilweiſe Erneuerung der Häu⸗ 
ſer im Frühjabr zu ermöglichen. Wir fordern, daß das neue Geſetz 
über die Requiſition der Wohnungen, die als notwendiges Übel 
noch ein Jahr hindurch in Geltung bleiben ſoll, hernach rückſichtslos 
beſeitigt wird. Wir wenden uns an den Magiſtrat der Stadt mit 
der Forderung, über die Tätigkeit des Mietsamtes zu wachen, da 
uns zahlreiche Klagen ſeitens der Hausbeſitzer zugehen, nach denen 


nur von ſolchen Ballen zu eribarten, die von guten Vorfahren 
ſtammen, weshalb es ſich empfiehlt, Zuchtbullen aus allen Herden 
zu beziehen. Eingehend wurde dann die Notwendigkeit beleuchtet, 
die Kälber in ihrem eriten Lebensjahr und beſonders in den erſten 
Wochen gut zu füttern. Vor allem dürfe ihnen die Milch nicht zu 
früh entzogen und Kraftfutter nicht vorenthalten werden, da der 
Magen im zarten Alter für die Verdauung von Rauhfutter noch 
nicht geeignet ſe. Das reine Ausmelken der Kühe und die richtige 
Melkmethode fer wichtig zur Erzielung des höchſten Milchertrages. 
Zum Schluſſe gab der Vortragende noch Merkmale an, an denen 
man den raſſeechten Bullen erkennt. Herr Dietſch und Herr 
Pirſcher⸗Rogaſe! berichteten dann noch über die Tätigkeit von 
Bauernrerein und Deutſchtumsbund und erläuterten die Notwen⸗ 
digkeit des Zuſammenſchluſſes. 


S. Obornik, 10. April. Der Kreis bauernverein hielt 
am Donnerstag eine Sitzung zum erſten Male in der neueröffneten 
Wirtſchaft von Werner ab; fie, war leider nur ſchwach beſucht. Der 
Vorſitzende, Rittergutsbeſitzer Dietſch machte einige geſchäftliche 
Mitteilungen. Der Geſchäftsführer berichtete über die Geſamt⸗ 
ausſchußſitzung, über die Jahrestätigkeit des Hauptvereins, Bei⸗ 
tragserhebung ufm.. Herr Buju von der Landwirtſchaftlichen 
Hauptgenoſſenſchaft ſprach über Verſicherungsweſen, insbeſondere 
über die Notwendigkeit, zu angemeſſenen Preiſen zu verſichern 
und wies auf die deutſche Verſicherungsgeſellſchaft „Viſtula“ hin. 
Der Vorſitzende richtete. zum Schluß die dringende Ermahnung an 
die Anweſenden, dem Bauernverein treu zu bleiben und noch alle 
Außenſtehenden zum Beitritt zu bewegen. 


e Samotſchin, 10. April. Gegen die geplante Ver 
legung des Diſtriktskommiſſariaks von hier nach 
Margonin macht ſich unter der ländlichen Bevölkerung eine große 
Mißſtimmung geltend. In einer Verſammlung, die auch von 
vielen Gemeindevorſtehern beſucht war, wurde beſchloſſen. dagegen 
an zuſtändiger Stelle ſchärfſten Einſpruch zu erheben. Es wurde 
beſonders darauf hingewieſen, daß in der Umgegend von Samo⸗ 


dieſes Geſetz von den Beamten des Mietsamtes nicht feinem, tſchin 22 und in der Umgegend von Margonin nur 8 Gemeinden 
Sinne entſprechend angewandt wird. Wir fordern. daß das Miets- ſich befinden; auch wurde betont, daß in 5 ein Amts⸗ 
amt feine Tätigkeit ſtreng im Rahmen des Geſetzes, ohne Ver- | gebäude vorhanden wäre, während ein ſolches in rgonin erſt 


letzung und Vergewaltigung der jedem Bürger durch das Ver⸗ noch erbaut werden müßte. 


faſſungsgeſetz garantierten Rechtsordnung durchführt.“ 


8. Die Straßenreinigung in Poſen hat nach einer noch in Kraftſſeminars iſt in einer der letzten Nä 


* Wongrowitz, 10, April. Die Kaſſe des hieſigen Lehrer ⸗ 
. 2 ; de ihres Inhalts, mehrere 


befindlichen Volizeiverordnung vom 1. April ab vor 7 Uhr früh zu hunderttauſend Mark, beraubt worden. 


geſchehen, und vor dem Fegen Hit der Straßendamm gehörig mit 
Waſſer zu beſprengen. Die Herren Haushälter ſeien höflichit darauf 
aufmerkſam gemacht, daß fie „berechtigt“ find. ſich an bie Poltzei⸗ 
verordnung zu halten. Sie ſchaden durch Nichtbeachtung der Polizei⸗ 
verordnung obendrein ihrer eigenen koſtbaren Geſundheit, da in den 
aufſteigenden Staubwolken Millionen von Bazillen enthalten find, 
die nicht nur in den Straßenpaſſanten. ſondern auch in den die 
Straßen Fegenden Wohnung nehmen! 

x Auf der Suche nach Oſterkonſituren ſcheinen ſich ſetzt ange⸗ 
ſichts des nahen Oſterfeſtes die Herren Spitzbuben zu befinden. In 
der Nacht zum Sonntag ſuchten fie je ein Konfitürengeſchaft am 


* Lobſens, 10. April. Der letzte Viehmarkt war reich 
lich beſchickt. Pferde wurden beſonders von Zigeunern angeboten. 
Für gute Pferde wurden bis 400 000 M. gezahlt. Kühe waren 
meiſt mager und alt. Gutes Vieh fand Abſatz. Es wurden 80 000 
bis 100 000 M., vereinzelt auch 120000 M. für tragende Kühe 
gefordert und gezahlt. Der Handel in Schuhen und Stiefeln auf 
dem Alten Markt war lebhaft, in Sämereien war das 27 
flau. Die Gaſtwirtſchaften erfreuten ſich regen Zuſpruches; 
vergaßen im Gedränge einzelne ihre Zeche zu begleichen. 


* Thorn, 10. April. Wegen Vernichtung feiner Han⸗ 


Stary Rynek 56 (fr. Alter Marit) und in der nl. Nowa 5 (fr. Neue⸗][')Dels bücher, in der Abſicht, dem Staate dadurch Schaden zuzu⸗ 


ſtraße) heim und ſtahten dort Schoko ladenſachen ein dem erſteren 
Geſchäft 1½ Zr.) Oftereler uſw. im Werte von je 100 000 Mk. 

x Ein Kraftwagendiebſtahl. Vorgeſtern abend gegen 10 Uhr 
drangen Einbrecher in die Kraftwagengarage der Firma Rakowier 
u. Komp. in der ul. Rzeczypospolitej 2 (früher Lindenſtr.) ein 
ſtahlen dort einen Kraftwagen im Werte von 25 Millionen 


fügen, wurde der Kaufmann Walentin Bilski aus Thorn von 
der Strafkammer des ne zu einem Monat Ger» 
fängnis und 30000 Mark Geldſtrafe verurteilt. — Der 
berüchtigte jugendliche Ein⸗ und Ausbrecher Pokretowski, der 
namentlich in Culmſee und Umgegend 4 Unweſen getrieben 
hatte und Einbrüche und Diebftähle in Gemeinfchajt mit feinen 


Komplizen — und Wyſocki verübte, wurde am Donners⸗ 


Mark und fuhren damit auf und davon. Es handelt ſich um ein] tag von der Strafkammer in Thorn zu 7 Jahren 3 ucht hau! 


ſchwarzes. auffallend längliches Auto für 6—8 Perſonen, Marke Opel. | verurteilt. 


Motornummer 38 549 mit einer . an der hinteren 
Wand und der Aufſchrift 1 Y 283. die bi 


durch eine andere erſetzen werden. vorn zwei große und zwei kleine] woden beſtätigt worden. 


* Schöne, 10. April. Hier find die gewählten Magifiratd« 


Spitzbuben vermutlichl mitglieder mit Ausnahme des einen Deutſchen vom ® 


Die Begründung iſt die, daß dieſer 


Lampen. Nachrichten über den Verbleib des Kraftwagens oder über] der polniſchen Sprache in Wort und Schrift nicht mächtig genug fei, 


Spuren, die zu feiner Ermittelung führen können. nimmt jedes 
Polizeirevier und die Kriminalpolizei im Zimmer Nr. 2 entgegen. 


8. Obornik, 10. April. Der Bauernverein Waldheide⸗ 
Lippe hielt am Sonnabend im Gaſthauſe von Min ge eine 
Sitzung ab. Nachden der Vorſitzende, Gutsbeſitzer Mi etke, 
fie eröffnet und der. Schriftführer die Niederſchrift der vorigen 


„Karthaus, 10. April. Der bei Poleczyn, Kreis Karthaus 
aufgeſtellte polniſche Grenzpoſten bemerkte in einer der letzten 
Nächte Perſonen, die ſich im Gebüſch auf die Grenze zu bewegten. 
Auf den Anruf des Doppelpoſtens krachten ihm Schüſſe entgegen. 
Die Zollwache erwiderte das Feuer. Unter dauerndem Feuern 
gelang es den Schmugglern, im Dunkel der Nacht zu ent⸗ 
kommen. Am nächſten Morgen wurden, im Gebüſch verſtreut 


Sitzung verleſen hatte, Pike ein etwa eineinhalbſtündiger Vortrag] Säcke mit 70 Kilogramm Schweinefleiſch vorgefunden. — In der⸗ 


des Rittergutsbeſitzer 
Der Vortragen be 


tigkeit und Beweglichkeit und feinere Abtönung der 


ankommt, die verführeriſche Grazie, die doch (wie die Muſik deut Frauenkirche zu 


lich ausſpricht) der Carmen eigen ſein muß, nicht ganz zur Gel⸗ 


ohne Zweifel als eine geſanglich * ſchaufpieleriſch ſtarke Leiſtung 
anerkannt werden, und der Beifall, den das Publikum am Sonn⸗ 
tag ihr zuteil werden ließ, war durchaus berechtigt. 


Die übrigen Hauptrollen liegen in den Händen von Frl für Okkultismus“. 


auf Leich⸗] Notiz, entnommen der „Augsburger Allgemeinen Zeitung“ 
Klangſtärke | 1847, Nr. 87, alſo vor 75 


tetjch-Chruftomo über Rindviehzucht.] ſelben Nacht beobachtete der Poſten in der Nähe der Grenze nord⸗ 
prach die „egenwärtige Marktlage für Schweine ſöſtlich von Schöneck zwei Männer, die zwei Kühe geräuschlos an 


von 
„Am 17. März fand in der 
ünzburg a. D. ein Dankgottesdienſt unter großem 

& Gerichtsbezirks, 
tung brachte. Als Ganzes muß ihre Verkörperung der Carmen dafür, daß König Ludwig I. ihnen eine Teuerungszulage gewährte.“ 


ren: 
Geläute ftatt, veranſtaltet von den Schullehrern d 


O Die drahtloſe Verſtändigung der Negervölker. Die Methoden, 
mit deren Hilfe die Eingeborenen Afrikas Nachrichten mit über⸗ 
raſchender Schnelligkeit verbreiten, beſchäftigen das „Zentralblatt 
Die Trommelſprache, deren dumpfe Töne 


Hendrichswna, die eineyfehr gute Micaela iſt, und der Herren nachts von Dorf zu Dorf erſchallen, kann dem Nachrichtendienft 


Bedlewicz und 
(Zuniga). 
Kopezyaska und Majchrzajkéwna und die Herren Kra⸗ 
mus und Oſtojag. Sehr gut gelang das Quintett im zweiten 
Akt. Nicht ganz jo gut die Kartenlegeſzene im dritten Akt, die 
eine noch feinere Durcharbeitung verträgt. Die Chorleiſtungen 
waren ungleich an Wert. Einige klangen friſch, lebendig und bes 


(Joſée). Rawita (Escamillo) 


Popielſ zur Hilfe gereichen; weniger r 
Die kleineren Rollen fangen und ſpielten die Damen |wenigner der Zuruf von Ader zu Hügel. 


das unverläßliche Rauchſignal, noch 
Gewiſſe „Rekordleiſtun⸗ 
en“ der ſchnellen Nachrichfenverbreitung find vorläufig noch ein 
eheimnis. Die einwandfreie me fi . ſolcher Leiſtungen 
indet ſich in verſchiedenen Berichten. Als der engliſche Kolonial⸗ 
ekretär Lord Harcourt im Jahre 1918 auf eine Anfrage hin im 
nterhaufe erklärte, er habe noch keine Nachricht über die Truppen⸗ 


ſtimmt, andere (fo die Männerchöre im Anfang des erſten Aktes) bewegungen im Somaliland, da war bereits die Nachricht von der 
ben Wunſch fes zu dem guten Geſamteindruck des] Vernichtung des Kamelkorps durch den Mullah Hunderte von Meilen 
Ganzen trug ſehr weſentlich die Leiſtung des Orcheſters (Diri⸗ weit in Afrika bekannt; innerhalb von 24 Stunden war die Kunde 


gent: Her: Bojanomwski) bei, und die auf Herrn Dolzyekis durch ganz Afrika verbreitet. Einem Engländer, 
Pläne zurückgehende Ausſtattung: in Dozen Sinn hat Herr des Hinterlandes der Goldküſte wohnte, 


der im Innern 
alſo über tauſend Kilo⸗ 


Jarocki farbenprächtige Dekorationen geſchaffen, die einen vor | meter von Benin entfernt, erzählte eines Tages einer ſeiner Boys: 
krefflichen Rahmen für die dramatiſchen Vorgänge abgaben. Be. Viele weiße Männer im Beninlande getötet.“ Erſt mehrere — 
ſonders ſehenswert iſt der Platz in Sevilla im erſten Akt, wo in ſpäter kam die Nachricht von der Niedermetzelung Weißer in Benin 


ſehr geſchickter Weiſe die verſchiedenen Gruppen der Mitſpfelenden auf dem normalen Wege nach der Goldküſte. 


auf engen Raum Kn ee werden, und der Eingang 
zum Zirkus im Schlußakt. WI. 
\ 


Bunte Zeitung. 
Porzellanglocken. In der Stadt Ludwig Richters, 


Meißen, wird, laut „Köln. Ztg.“, im nächſten Sommer von 
hiſtoriſchen Stadtkirche zum erſten Mal ein Glockenſpiel erklingen, 


deſſen Glocken nicht wie bisher aus Bronze oder Silber, fondern |- 


aus Meißner Porzellan hergeſtellt werden Die Verſuche, Glocken 
aus Porzellan zu gießen, ſind geglückt. Der Ton der Porzellan⸗ 


glocken ſoll den Bronze- und Silberglocken in der Weichheit und |! 


Feinheit des Tons n überlegen ſein. Insgeſamt wird das Spiel 
aus etwa 60 Glocken beſtehen. Die größte davon ſoll eine Höhe 
von 70 Zentimetern und einen Durchmeſſer von 50 Zentimetern 
aufweiſen. Die kleinſte wird nur wenige Zentimeter meſſen. Die 
Ausſtattung iſt höchſt künſtleriſch gedacht. 

Das läßt tief blicken! In einer Berliner Vorortzeitun 
findet ſich folgende Anzeige: „Welcher Gaſtwirt behielt 2 me 
acht Tagen meinen Mantel und Trauring als Pfand zurück? Nach⸗ 
richten erbeten unter ...“ * : 


I Ein Dankgottesdlenſt für eine Teuerungszulage. Nicht 
Gegenwart it nachfolaende 


ohne Intereſſe im Hinblick auf die 


in] 800 Kilometer entfernt am Nil befindet. 
der awer Dampfer ſeien hier angekommen, und beſchried den engliſchen 


2 0 Der Begleiter Emin 
Paſchas auf feiner Reiſe durch Uganda, Dr. R. W. Felkin, erzahlt 
von einem beſonders merkwürdigen Fall dieſer „drahtloſen“ Ver⸗ 
ſtändigung. In Lado, das 1500 Kilometer ſüdlich von Khartum 
liegt, erzählte ihm und Emin der Zauberer des Ortes, er habe in 
der vergangenen Nacht Meſchera el Rek beſucht, das ſich etwa 
Der Zauberer fagte, 


Offizier, der fie befehligte. Ein kleiner Mann mit einem großen 
Bart ſei von dieſen Dampfern abgeſchickt worden, um der Expedi⸗ 
tion Emins Nachrichten zu bringen, er werde in 30 Tagen ein⸗ 
Sa Dreißig Tage Ipäter kam der Abgeſandte wirklich an, 
nd es zeigte ſich, daß alle Einzelheiten, die der Medizinmann 
angegeben, vollkommen richtig waren. Nach Vergleichung der 
Daten fand man, daß der Zauberer die Ankunft der Dampfer iu 
Meſchera genau zehn Stunden, nachdem fie dort angelangt waren. 
mitgeteilt hatte. Wenn man nicht annehmen will, daß der Bau« 
berer wirklich ein „Zauberer“ war, fo ift es ganz unerklärlich, wie 
eine ſolche Mitteilung mit jo genauen Einzelheiten auf die Ente 
fernung von über 800 Kilometer innerhalb von zehn Stunden 
emacht werden konnte. Nicht nur in Afrika, ſondern auch in 
ſien und Amerika haben Reiſende Fälle von „drahtloſer“ Ver⸗ 
ſtändigung unter primitiven Völkern beobachtet. 


die Grenzlinie heranzuführen ſuchten. Auf Anruf ließen fie das 
Vieh ſtehen und verſchwanden. 

* Graudenz, 10. April. Der deutſche Obermeiſter der 
Jleiſcherinnung, Fleiſchermeiſter Franz Happke, hat fein 
Amt niedergelegt, da er der polniſchen Schrift nicht mächtig iſt. 
Er wurde zum Ehrenobermeiſter ernannt. Zum Obermeiſter 
wurde Fleiſchermeiſter v. Zwollnski, zum Stellvertreter Fleiſcher⸗ 
meiſter Goscinecki gewählt. 


Beſitzwechſel. 

W. Wollſtein, 9. April. Die l Erben hier 
haben ihre Holzbearbeitungsfäbrik nebſt zwei Häuſern 
in der Bergſtraße und einem Neubau an der Badeanſtalt für rd. 
9 Millionen Mark an den Bauunternehmer Staniſtaw Muſio! 
von hier verkauft. — Kaufmann Ganswindt hat fer aan 
5 = ER Königsſtraße an Domagalski aus Groß⸗Nelle 

rau 


f Aus Kongreßpolen uns Gallzien. 

Lodz, 10. April. Verhaftet wurde der Herausgeber des 
Lodzer Adreßbuches, Stefan Karwowski. Er hatte das Siegel 
und die Quittungen des Kriegsinvaliden⸗Verbandes gefälſcht und 
die daraus entſpringenden Geldeinnahmen für ſich verbraucht. 


Uns Oftdentſchland. 

„ Schneidemühl, 10. April. Der Prozeß des Prinzen 
Friedrich Leogald gegen den preußiſchen Staat 
wegen der Güter Flatow und Krojanke kam vor dem hieſigen 
Landgericht zur Verhandlung. Anfang 1919 verfügte der preußiſche 
Staat die Veſchlagnahme der prinzlihen Güter, die jedoch ſchon 
om 19. April 1919 wieder e werden mußte. Doch wurde 
die Aufhebung der Beſchlagnahme widerrufen. Der Vertreter des 
Klägers ſtellte in der Verhandlung dieſes Vorgehen des Fiskus 
als einen Willkürakt hin, der jeder rechtlichen Grundlage entbehre. 
Der Vertreter des Staates betonte, daß auf Grund der Beſtim⸗ 
mungen des Landrechts die Beſchlagnahme der Güter zu Recht er⸗ 

igt ſei. Das Gericht kam zu folgendem Urteil: Der preußi⸗ 

che Staat wird ‚berurteilt, den Prinzen Leopold 
als ben rechtmäßigen Beſitzer der „ 
Krojante un) Flatow anzuerkennen und auf feine 
Anſprüche auf diefe Güter zu verzichten. Die Prozeßkoſten gehen 
zu Laſten des Staates. Widerklage wurde abgelehnt. 


F 2 * 3 
Aus dem Gerichtssaal. 

8. Poſen, 10. April. Die 4. Strafkammer unter dem 
Vorſitz des Direktors Hryniewiecki verhandelte heute gegen 
die Laufburſchen Felig Kuhn und Felix Szymanski wegen 
Tele n 1 von Poſtanuweiſungen und eingeſchriebenen Briefen. 
geliz Kuhn wurde Nachfolger des Szymanski in einer hieſigen 

ruckerei. Zu ſeinen Obliegenheiten gehörte insbefondere die 
Abholung der 


—— — 


| geſchloſſen. 


Distonte⸗Geſelſchaſt, Pozuat. 
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Frudzigdz, Wiekiewieza 24. 


Befleres zuverlaſſiges 


dchen 
für einzelne Dame zum 1.5. 
geiucht. Gefl. Ang. u. A. 
0352 n. d. Geſchaftsſt. d. Bi. 


Am Freitag, dem 14. April und Sonnabend, dem 8 
15. April bleiben unjere Kajjenräume jür jegl. Verkehr 


Zn fir Sendel und Gewerbe Pont, Tom. In. 
e Danziger Prinak⸗ Atlien⸗ Bank, Ponal. 


Piſenſche Landesgensſenſchaftspank, sp. Zap. 1 dur. dk. Ponal. 
Prob.⸗Genoſſenſchaftskaſſe ir 11 7 y — 4 


all, Mllhn. fillt RRBLL HL bann nnn n, nen. Hamea. n amm ann ann n. lan 


„ADI ER "Automobile 


Personenwagen :: Lastkraftwagen 


neuester Type, empleblen zu Fabrikpreisen 
ab unserem Geschäftslokal in Poznan. 


Generalnertretung für die gesamte Rapublik Polen: 


import Samochodöw, Japan, Rosüsk 


Pöznafi, ulica 27. Grudnia Nr. 8. 
Telephon Nr. 5202. 


haltstorderung, Angabe von Neierenzen 1. Zeugntsabichr. erb. daſſende Stellung in 909 
Adminiſtrator Kuntze, Nittergut Lopuchowo, 


ennerei - VErWallT 


veriraut mit Führung u. Meinen Reparaturen einer Flocken⸗]“ 
fabrik und elektr. Lichtanlage, ver 1. Juli geſucht. 
abichrirten und Gehaltsanſprüche erbeten. 


Guls verwaltung Gluchowo per Sicul 


Voſener Tagebfatt &- 


12. April bis 26. Mai 1021 verſtand es der erſt 14jährige Kuhn, ſich 
zahlreiche Poſtanweiſungen anzueignen, dieſe mit einem gejtohlenen 
Stempel zu ſtempeln, die Unterſchrift des Kaſſierers nachzuahmen 
und dann das Geld abzuheben und für ſich zu behakten. Außer⸗ 
dem unterſchlug Kuhn 17 eingeſchriebene Briefe, von denen aber 
nur drei aufgerlärt wurden. Als Beute fielen ihm daraus 58 Mk. 
deutſch und rd. 18 600 M polniſch zu. Szymanski war verdächtig, 
den Kuhn verleitet und dann terroriſiert, jedenfalls mit ihm 5 
meinſame Sache gemacht zu haben,; dieſe Ber ng ch 
nicht aufrecht erhalten. Der Staatsanwalt beantragte für Kuhn 
3 Monate Gefängnis und für Szymanski wegen Beihilfe 6 Wochen 
Gefängnis. Das Urteil des Gerichts lautete gegen Kuhn auf 
8 Monate Gefängnis, die durch die etwa neunmonatige Unter⸗ 
ſuchungshaft als verbüßt erachtet wurden, und gegen Say» 
manski auf 2 Tage Haft für den eingeſtandenen Diebſtahl 
se Bücher aus der Druckerei, die bei der Hausjudung vorge⸗ 
unden worden waren. 

* Watſchau, 10. April. Ein Ehepiar zum Tode verurteilt 
Vor dem Standgericht hatte ſich das Ehepaar Szezepan Paſnik 
wegen gemeinſam begangenen Mordes an 6 Frauen zu ver⸗ 
antworten. Als Beweggrund dieſer ſchündlichen Taten iſt Raubluſt 
anzuiehen, denn Sze evan Palnik und feine Frau ermordeten ihre 
Opfer, um ihre Kleider auf dem Markte zu verkaufen. Die Anklage 
die auf mehrfachen vorbedachten Raubmord lautete. war ſo übers 
zeugend, und die Beweiſe waren ſo ſchwerwiegend, daß das Gerich' 
nach Feſtſtellung der näheren Umſtände der Ermordung der ſechs 
Frauen die Verurteilung aus prechen mußte. Das Urteil lauiete für 
Szezevan Paſnik und deſſen Frau auf Tod durch Er⸗ 
ſchießen. Die Verurteilten nahmen das Urteil ruhig auf. ja man 
konnte ſogar ein Lächeln auf ihren Zügen bemerken. Das Begnadi⸗ 
gungsgeſuch wurde vom Staatschef verworfen. Das Todes urteil 
wurde bereits dollſtreckt. 

„ Oſtrowo 10. April. Zweimal zum Tode verurteilt. Die 
biefige Straftammer verurteilie eine gewiſſe Marianna Yap« 
czy s ka, die im Jahre 1919 in Deutſchland ihren Mann erſch oß. 
zum Tode. Die Frau war bereits in Deutſchland zum Tode ver⸗ 
urteilt worden, aber während der kommuniſtiſchen Unruhen auf freien 
Fuß geſetzt worden. Nach ihrer Ankunft in Ourowo wurde das Ver⸗ 
ſahten wieder auigenommen und die gleiche Straſe ausge prochen. 


* Berlin, 8. April. In das Reich des e eee. 
leuchtete eine Verhandlung, die das Schöffengericht Berlin⸗Mitte 
waren der „berühmte 


bei 81 8 Angeklagt wegen Betruges 
Horoftopſteller Deutſchlands“, der e Artiſt Ernſt Erlen ⸗ 
bach und ſein „Geſchäftsführer“ Adolf Lehmann. Seit län⸗ 
gerer Zeit macht ſich wieder in Berlin ein Hang zur Wahrſagerei 
breit, der ſchon viel Unheil angerichtet hat und die Urſache manches 
unerklärlichen Selbſtmordes geworden iſt. In fate e handelte 
es ſich um eine ebenſo dreiſte, wie gemeingefährliche Spekulation 
auf den guten Glauben der lieben Mitmenſchen. Vor einiger Zeit 


ſteingänge vom Poſtamt 3. In der Zeit vom wurde beſonders der Norden mit Flugzetteln überſchwemmt, die 
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8 geſucht, 
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geſucht. 


dame zum 1. Mat eine ebenſolche geſucht. 


Junges Ehepaar 
in Poſen, Mittelstadt. vor⸗ 
05 065 Haus, ſucht ein, 
zwei Schulmädchen pen 
aus utem pauſe von außerhalo 


* zu 

in Penſion an 
Großes Zimmer, Klavier 
zur Ver ügung und Mög ich⸗ 
teit zur Erlernung der 901» 


l ul“ Alis Aktülta ltr Ahn Ufttg zal Ahl Allnldt lin- Akut: Alidtne lin nt 


z 


Angebo e mit Ges] Suche für meine Torten 
rem Hauſe zur 

Erlernung d. Haushalts. 
Gefl. Zufaniſten an Frau 
E. Degner, Poznan, ul. 


Steyla 8. Kobglin. 


Alterer, zuverläſſig er 


E Brennertiverwalter | 


ucht zum 1. Juli 1922 Dauerſtellun . 


3 ugne⸗ 
. ſchäfteſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Für den Holzeinkauf in Polen (Poſen⸗Pommerellen), für die Beauſſichti⸗ 
gung der Holzeinſchläge und die Leitung der Arbeitsſtellen wird zu mög⸗ 
lichſt ſofortigem Antritt ein umſichtiger und energischer, polniſch ſprechender 


Oberbeamter 


der im Abſchätzen ſtehender Beſtände vollkommen firm und in 
allen Zweigen der Holzaufarbeitung, insbeſondere Gruben⸗ 
holz, durchaus erfahren fein muß. — Gefl. Angebote mit genauer Angabe 8 
der bisherigen Tätigkeit unter V. L. 6348 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. 


Hausdame Brennereiverw ter. 


Wegen Verheiratung me ner jetzigen langſäßrigen Hans: 
Offerten un: er 
T. 8. 6333 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Led. Kaufmann 40 er. der 
ſett Jahren eine Zigarren 
Tabak- und Papyroſen ; 
Jiliale mu Erfolg (eitete 
ucht gleichen oder andern 

often im kaufm. Berufe in 
Poznan. Gefl. Anerbieten u 
C. 9. 6261 a. d. Geſchäfts⸗ 

elle d. Bl. erbeten. 


Dentiſt, 


operativ und techni h firm. 
zucht Praxis zu vach en oder 
Aſſociaſion evtl Aſſiſtenten⸗ 
Stellung. Dentiſt sallies, 


Mit ſämtlichen 
Apparaten vertraut und im Beſitz guter Zeugniſſe. 85 
Geiällige Offerren unter J. A. 6334 an die Ge⸗ 


der „akademiſch gebildete Graphologe, Horoſkopſteller und Karten⸗ 
deuter“ Erlenbach verbreiten ließ. Die Folge dieſer Maſſenſpeku⸗ 
lation war ein großer Andrang des Publikums zu dem jetzt Ange⸗ 
klagten. Als der Unfug immer größeren Umfang Innahm, ſchritt 
ſchließlich die Polizei ein und ſtattete dem Wahrſager einen Beſuch 
ab, der die Betruganklage zur Felge hatte. Der Amtsanwalt be⸗ 
antragte die Verurteilung der beiden Angeklagten, während der 
Vexteidiger für die Freiſprechung plädierte, da wohl die größere 
Schuld beim ratſuchenden Publikum läge. Das Gericht ſprach 
den Mitangeklagten Lebmann frei während es bezüglich des 
Angeklagten Erlen bach zu einer Verurteilung in Höhe von 
300 Mark Geldſtrafe kam. 


Brieſkaſten der Schriftleitung. 


(An' Kınfte werben unteren Leſern gegen Einſendung der Bezugsauntung unentgeltlich, 
aber ohne Gewähr rteilt. Brie liche Auskunft erfolg nur ue nabmsweiſe und wenn 
em Vrief a ſchlag mit rer narte beihegt.) 


J. J. in P. 1. Derartige Spezialiſten können wir Ihnen im 
Briefkaſten aus grundſätzlichen Erwägungen nicht angeben; Sie 
müſſen ſchon einmal perſönlich in unſerer Redaktion vorſprechen. 
2. Eine derartige Verzollung findet nicht ſtatt. 

J. K. Vierteljährliche Kündigung bedeutet vom Quartals» 
erſten zum Quartalserſten. 

W. M. in Bu. Wenden Sie ſich mit Ihrer Anſrage an den 
Haun verein der deutſchen Kreis bauernvereine in Poſen ul. Franciszka 
Ratajczaka (fr. Rit erſtr.). - 


Veran'mortlid: für Boitit, Handel, Kunſt und Wi ſenſch ift. i V. Theodor 
Tania: für Lota ⸗ und orovinzialzenung: Rudolf derbrcht mener Für den 


Anzeigenteil: M Grundmann. Druck und Verlag der oſener Buchdrucker und 
Verl ſasanſtalt T. A., ämtſich in Conan 


Im Poſener Cande 


hat von allen deutſchen Zeitungen 


1 
die größte Auflage | 


das 


Poſener Tageblatt 


(vereinigt mit „Poſener Warte“) 


Inſerate finden daher durch das „Boſener 
Tageblatt“ die größte Verbreitung 
und damit den beiten Erfolg! 
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Tü btiger Fachmann, Kaſſicrer u. Gutsvorſteher. gleich. 
zeitig Betrebsleuer der elektr. Zentrale Oberſchleſier 8 8 
Plaxt- ledig ſucht ab 1. 7. d. Js. dauernde Stellung 
in ehem. Provinz Poſen oder Oberſchle en. Angev. erbittet 


’ B Ibevoll- 
en Skoki, 
6323} powiat Wa wiw.cc (Poznan! 
4 Wohnn iger 


lle 
Herr ucht zum 15. Mai 


möbliertes Zimmet, 


edtl. mit voher Penſion. & » 


Ein tüchtiger Landwirt, hie⸗ 
ger Ober⸗Inſpeltor, ſucht 


— 


zu pachten a 


gend Solalſch oder Park- von 300500 Morgen. 
nähe. Off. u. U. M 6291] Offerten unter Nr. 6200 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. an die Geſch ä sit. d. Bl. 


0090999990 


Zichorien⸗ 
Anbau ⸗Verkräge 


ſchließt ab zu vorteilhaften Bedin zungen 


Landw. Hauptgeſellſchaft 


Poznan, ulica Wjazdowa 3. 

| Beſter keimfähiger Samen, je nach Bedenart 2 
geeignet, wird koſten'rei geliefert. Mit Bir: 

tragsformularen und Ar leitung für den Anbau 

der Zchorien fiehen wir jederzeit zur Verfügung. 
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